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Der Generalsekretär desVölkerbundes in Berlin.

S?

Besprechungen mit dem Reichs»
außenminisier.

: : Berlin . 16. Fcbr .
toc " ttalsekretär des Völkerbundes, Sir
I ],,■£ rummonü . der gestern vormittag
tzGenf verlassen hatte, ist beute früh
Ha mit dem fahrplanmäßigen Genfer
, - ?»s dem Anhalter Bahnhof einaetroffen.

Begleitung befanden sich lediglich
v "? Sekretärinnen . Ein offizieller Empfang
5i,.g

C12r Bahnhof fand nicht statt . Während
Aufenthaltes in Berlin ist ibm Konsul

ij J 1 “ fleit von der Bölkerbundsabteilnng
»hMwärtigen Amtes attackiert worden. Der
!z Ä°er Pelt von der Informationsabteilung
itz .l' elkerbnndes. der Sir Eric Drummond
^hen deines Berliner Aufenthaltes untcr -
ki:. ? wird und der sich zurzeit noch im Haag
tk »i ' trifft voraussichtlich morgen vormittag
Wp ?° Sir Eric Drummond einem
Wüfi!*i-r der Telegraphen -Union mitteilte,
^ er, einige Tage in Berlin zu blei -
^

'. !eüoch müsse er wegen dringender Ange -
ft«s ? . " bereits in kurzer Frist wieder in
^tzlkL w . Sir Eric Drummond ist :n der
ft . tw>en Botschaft abgestieaen .

vormittag haben im Auswärtigen
L >we,

itzut- . . . . . .
!?»«n^ ^ ige Besprechungen stattgefunden, auf
>n>, "?8 Programm für den Aufenthalt des
^ " kekretärs des Völkerbundes. Sir Eric
NhsTwonb, festgelegt worden ist . An der
Mm « ? .* »ahmen die leitenden Herren des
ftihMtlgen Amtes, insbesondere der Bölker-
«^ "oteilung teil. Sir Eric Drummond
«r. ^ ^ute mittag dem Reichsaußenminister
?>kro,,kr esem ann einen Besuch abstatten,
ft« g>et werden die endgültigen Dispositionen für
Misshandlungen mit Sir Eric Drummond"bart werden.

Oie Völkerbundskrise .
e englische Regierung in Verlegenheit .

: : London, 15. Febr .
Stt 0^ orö e«ßI“tter hüllen sich mit wenigen
^ Ni, .? en über die Frage der Vermehrung
toiststs. Eerbundssitze in Schweigen . Die „West-

Gazette " schreibt u . a. : Weder in Lo-
£} .i^ Noch hei der Unterzeichnung in London
^ hl - Andeutung gefallen , daß Deutschlands
Jtljj. ttt ö^n Bölkerbundsrat von einer Ver-

der Sitze durch einen Eintritt anderer
begleitet sein solle. Es könne für

toista ^land keine Gleichberechtigung geben ,
° gleichen Zeit drei kleine Staaten , die

X Alliierte Frankreichs seien, diese Ehre
S z/ ^lschland teilten . Der Verdacht sei nicht
l t zu weisen ,
«ü, Briand hinter diese« Plüue « stehe ,

cm Gegengewicht gegen Dentschlands
^ Wellung im Völkerbund z« schaffe «.
'»hg Aigkeit, mit der Polen auf seiner Forde¬
rt », ?Eharre , deute auf starke Unterstützung
Rt i. t Kulissen . Es verstärke sich der Ber -

Chamberlain , der nicht immer
toi, ^ ^ matischen Ränken Briands gewachsen
tori. j . ^ aris zu einer Begünstigung dieser Pläne
*t»? ly worden sei . Denn seine Gründe gegen

Darlegung des englischen Stand -
totioj. , seien recht lahm. Die politische Oppo -
tttzx, , li« Unterhause müsie Chamberlain zu
tor, - ,- laren Angabe über seine politischen Ziele
tost, Men . „Wcstminster Gazette" fordert
? >>, fmre und ernste Warnung von England,
(J'ittf «

tt Völkerbund zu retten . Es
kaum glaublich , daß Chamberlain dieses

l>ti>a ^ t unterstützt habe . Aber wenn er das
% > Kgbe, bann müsse das englische Kabinett
k,$ dir Sn,ea suchen .

Expreß" betont in einem Berliner

Iih,^ sghr einer Zurückziehung des dcnt -
" Ulaflungsgesnches in letzter Stunde .

!̂ Ir ^ 'glistische „Daily Herald" fordert eben-
toihx . ^ufklärung von Chamberlain . Er habe

Gerücht nicht verneint , daß er
Sill6en 1

r
- Spanien eine Verpflichtung einge -

thm die Erlangung eines ständigen
Ai ßü ermöglichen .
c»gz ,

^ ken Stimmen handelt es sich aller¬
er ^ n Chor der Mißvergnügten oder
> ssllikü^ ^süspu- Viel bezeichnender ist das

^ lgen der übrigen Blätter . Daraus
. schließen, daß sich Chamberlain oder
!« it Körung in peinlicher Berlegen -
^ iiloki ^!" ' E»en . Offenbar muß erst eine

Beratung abgewartet werden, ehe in
Beziehung Klarheit zu erhalten ist.

*
Am ^ Berlin , 15. Febr.
Ahtetov »Tageblatt " zufolge wird von unter -

* spanischer Seite in Berlin nach¬

drücklich in Abrede ge st eilt , daß Spanien
seine Zustimmung zur Verleihung eines stän¬
digen Ratssitzes an Deutschland von einem ent¬
sprechenden Vorrecht für sich selbst abhängig
gemacht habe . Obwohl Spanien meint, daß die
Aufnahme Deutschlands eine paffende Gelegen¬
heit sei, um selbst einen ständigen Ratssitz zu
erhalten , ist es bereit, seine Ansprüche zurück -
z u st c l l e n . Man erwartet auf spanischer
Seite , daß Deutschland als Mitglied des Rates
sich der Verleihung eines ständigen Ratssitzes
an Spanien nicht widersetzen werde , besonders,
wenn Spanien als Wortführer in latein¬
amerikanischen Staaten auftreten könnte .

Oie Oeutschenhehe in Polen.
TU. Warschau . 15. Fcbr .

Die gesamte polnische Preffe veröffentlicht
heute die Nachricht über die angebliche Aufdck-
kung einer deutschen Spionagezentralc in
Kottewitz in großer Aufmachung . Die Verhaf¬
teten werde» als deutsche Agenten bezeichnet.
Die Kommentare zu dieser Nachricht sind in
einem sehr gehässigen Tone gegen Deutschland
gehalten. Hauptsächlich die nationalistische
Presse fordert von der Regierung die schärfsten
Maßnahmen gegen die Verhafteten und Ab¬
rechnung mit Deutschland . Die Presie versucht,
auch die deutsche Botschaft in Warschau , einige
Konsulate, sowie die deutsche Seim -Fraktion in
diese Angelegenheit hineinzuzieben. Wie ver¬
lautet , sind im Zusammenhang damit beute in
Warschau einige Verhaftungen vorge¬
nommen worden.

*
: : Gleiwitz , 15. Febr .

Wie jetzt bekannt wird, sind bisher in Pol -
nisch-Overschlesien 39 Verhaftungen vor¬
genommen worden. Die Haussuchungen und
Verhaftungen erstrecken sich über das ganze
Ost-Oberschlestcn und sind in allen Orten er¬
folgt. in denen sich Ortsgruppen des Deutschen
Volksbundes befinden . Die polnischen Poli¬
zeibehörden verweigern auch weiterhin jede
Auskunft über den Schritt der Haussuchungen
und Verhaftungen . Freilaffungen sind bisher
nicht erfolgt. Die polnischen Blätter richten
weiter die schärfsten Angriffe gegen Deutsch¬
land.

Auslandsreise des Kreuzers
„Hamburg "

: Hamburg , 15. Febr .
Gestern abend hat der Kreuzer „Hamburg"

von Cuxhaven aus feine auf 15 Monate berech¬
nete Auslandsreise angetreten . Nach Anord¬
nung des Reichspräsidenten wird der Kreuzer
in Zukunst beim Toppflaggensetzen die Ham¬
burger Staatsflagge führen , die der Hambur¬
ger Bürgermeister Dr . Petcrsen gestern morgen
um 11 Uhr in Wilhelmshaven dem Komman¬
danten des Kreuzers in feierlicher Form über¬
geben hat.

In seiner Ansprache sagte Bürgermeister Dr .
Petersen : Mit dem Kreuzer „Hamburg" geht
ein Stück deutschen Vaterlandes nach den frem¬
den Ländern hinüber . Unsere Not, aber auch
unseren Glauben an die Zukunft unseres Vol¬
kes zu bekennen , Zeugnis abzulegen von dem
Geist der Pflichterfüllung und der Vaterlands¬
liebe , der Reichsheer und Reichsmarine beseele,
sei die hohe verantwortungsvolle Ausgabe der
„Hamburg" auf dieser Fahrt . Kurz nach
12 Uhr ging der Kreuzer unter begeisterten
Kundgebungen in See . Bürgermeister Dr .
Petersen und eine Hamburger Abordnung blie¬
ben an Bord des 5kreuzers . Dieser traf gegen
5 Uhr nachmittags in Cuxhaven ein und trat
dann nach Ausbootung der Hamburger Gäste
seine Auslandsreise an.

Rußland und die vorbereitende
Abrüstungskonferenz

: Moskau, 11. Febr .
In seiner Antwort auf die vom Völkerbund

ergangene Einladung zur vorbereitenden Ab-
rüstunssbommission erklärte Tschitscherin
Rußlands Bereitschaft zur Teilnahme an jeder
eine Abrüstung erstrebenden Konferenz, betonte
aber , daß Rußland sich keineswegs die Schluß¬
folgerungen des Völkerbundes bezüglich des
AbrüstungAproblems zu eigen mache und daß
die Sowjetrefierung ihre ablehnende Haltung
gegenüber dem Völkerbunde nicht aufgebe .
Tschiischerin erklärte weiter , daß der Völker¬
bundsrat dadurch, daß er Genf als Tagungsort
der vorbereitenden Kommiffion bestimme , jede
Möglichkeit einer Beteiligung der Sowjetunion

faktisch ausschließe . Dadurch, daß der Mörder
Worowskis nicht bestraft worden sei, seien die
Sowjetbürger insbesondere der offizielle Sow-
jetdelegierte außerhalb des Gesetzes gestellt
worden. Die Sowjetregierun >g könne ihre De¬
legierten nicht in ein solches Land entsenden ,
solange sich die Verhältnisse, die zur Zeit der
Ermordung bestanden hatten , u . weiter bestehen,
nicht geändert hätten. Die Sowjetregierung er¬
klärt den Völkerbundsrat für verant¬
wortlich für ihren Ausschluß von der Teil¬
nahme an - er vorbereitenden Abrüstungskom-
miffion und hofft , daß sich die Hinderniffe für
eine Beteiligung der Sowjetunion noch besei¬
tigen lassen werden.

Oie schweizerisch -russischen
Verhandlungen .
: Moskau , 14. Febr .

In einer von der Telcgraphenagentur der
Sowjetunion verbreiteten Mitteilung des Volks¬
kommissariats des Aeutzern erklärt dieses: Die
Sowjetregierung hat den Vorschlag der franzö¬
sischen Regierung , die ihre Vermittlung zur Bei¬
legung des Konfliktes zwischen Rußland und
der Schweiz angeboren hatte, angenommen und
ihr die Miudestforderungen mitgeteilt, die in
einer Erklärung des Bedauerns der schweize¬
rischen Regierung über die Ermordung Wo¬
rowskis und der Bekundung dieses Bedauerns
durch eine materielle Entschädigung der Tochter
Worowskis beständen . Die Schweiz lehnte es
ab. >dem Grundsatz einer Entschädigung der Toch¬
ter Worowskis zuzustimmen . Daher ist eine
Verstän>digung leider nicht zustande gekommen .

Steuerstreik in Frankreich.
Paris , 14. Febr .

Wie das „Journal " berichtet , beabsichtigen die
Vereinigung, für den Einzelhandel sowie
die Bereinigung der Gastwirte einen dreistün¬
digen Streik als Protest gegen die geplante
Steuerreform . Während dieser Zeit sollen 69 000
Geschäftsinhaber ihre Läden schließen.

Finanzminister Doumer protestierte im Fi¬
nanzausschuß der Kammer dagegen , daß die
Geschäftsleute ihre Steuerveranlagungspapierc
dem Steuererheber zurückschicken , und wandte
sich energisch- gegen die Propaganda , Sie in Han¬
delskreisen für diese Art Steuer streik ge¬
trieben wird.

Die Kammer hat am Sonntag vormittag über
die Finanzgesetze iveiterberaten. Sie hat die
Erhöhung verschiedener indirekter Steuern ,
so der auf Salz , vorgenommen. In der Nach-
miitagssitzung wurde die Erhöhung der Steuer
auf Versicherungsverträge angenommen. Bei
Beratung der Besteuerung der Börsenoperatio¬
nen betont Finanzminister Doumer , daß der
Verband der Börsenmakler selbst anerkannt
habe , die vorgeschlagene Herauffetzung würde
der Börse von Paris keinen Abbruch tun .

Im ganzen Laube haben gestern die Beamten¬
organisationen große Kundgebungen für Auf¬
besserung der Gehälter veranstaltet . In Amiens
beteiligte sich auch die Polizei an den Kund¬
gebungen.

Im Zeichen der Inflation.
Frankreich gegen den Achtstundentag.

Paris . 18. Febr .
Im Senat hat Oberst Joffe einen Jnter »

pellationsantrag über die „ebenso kostspielige
wie ungesetzliche Anwendung des Achtstunden¬
tages" eingebracht . In der Begründung der
Interpellation wird der Erwartung Ausdruck
gegeben , daß die Regierung Maßnahmen treffe,
welche die Gewähr bieten, daß die finanzielle
und wirtschaftliche Aufrichtung Frankreichs
durch außerordentliche Anstrengungen beschleu¬
nigt wird.
Lohnforderungen der französischen Eisenbahner .

Paris , 13. Febr . Die Nationale Bereinigung
der Eisenbahner hat gestern beschlossen , sich den
allgemeinen Lohnforderungen der übrigen Ei¬
senbahner anzuschließen . Sie verlanqt einen
ständigen Mindcstlohn von 7000 Franken pro
Jahr , eine veränderliche Teuerungszulage in
Höhe von 740 Franken nach einem nach dem
Stande des Franken vom voriaen Jahre zu er¬
rechnenden Durchschnittskurs, sowie einen Mo¬
natszuschuß von 100 Franken mit rückwirken¬
der Kraft vom 1 . November.

Umgruppierungen in Marokko.
Tanger , 16. Febr . Reuter meldet : Nach In¬

formationen aus zuverlässiger Quelle haben
die Franzoseu Bivane , das ein außerordentlich
wichtiger strategischer Punkt ist , wieder ge¬
räumt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 8 Seite».

Vierzehnfach zerstückelt.
Von

Dr . Paul Rohrbach.
Der „Jmpero "

, das offizielle römische Faszl-
stenblatt, hat kürzlich den unverschämten Satz
gebracht , das deutsche Volk habe keinen An¬
spruch auf staatliche Einigung , denn das wäre
eine Gefahr für die Kultur ! Diese Melodie
kennen wir aus der Maienzeit der Kriegs¬
lügen . Auch der Weltkrieg war ja ein ^ krieg
zur Rettung der Kultur !" Beim „Jmpero "
steckt dahinter die Furcht vor dem Adöitions-
exxempel , wieviel Einwohner ein Deutschland
hätte, das da verdiente, ein deutscher National¬
staat genannt zu werden. Wir wollen diese
Rechnung einmal probeweise ausmacken .

Das Deutsche Reich in seinem heutigen ver¬
kleinerten Umfang hat rund 63 Millionen Ein¬
wohner. Um seinen Körper herum legt sich der
sogenannte grenzbeutsche Gürtel . Das
ist deutscher Volksboden, der zwar von Deut¬
schen bewohnt wird, aber kraft der diktierten
Fricbensverträge vom Reich getrennt wurde
oder unter dem Verbot steht, mit Deutschland
vereinigt zu werden. Dazu kommen die Deut¬
schen . die in gröberer oder geringerer räum¬
licher Trennung vom geschloffenen Bolks-
boden als echte Minderheiten tu nichtdentschcn
Staaten leben .

Es gibt drei deutsche Staaten , bas Reich,
Oesterreich und den Freistaat Danzig . Oester¬
reich hat zwischen 6 und 7 Millionen . Danzig
noch nicht eine halbe Million Einwohner .
Wenn eS auch in einem gewiffen AbhängigkeitS-
verhältnis zu Polen steht, so ist es doch nicht
polnisches Staatsgebiet . Der Bürger von
Danzig ist Bürger eines deutschen Gemein¬
wesens. Insgesamt leben also rund 70 Mil¬
lionen Deutsche unter deutschem Recht. Der
stärkste deutsche Block außerhalb des Reichs ist
Oesterreich . Sein Anschluß an bas Reick würde
mehr als die Hälfte derjenigen Deutschen , die
außerhalb der Grenzen des Reicks das zusam¬
menhängende deutsche Bolksaebiet in Mittel¬
europa bewohnen, mit dem Reick wieder ver¬
einen.

Beginnen wir mit dem grenzdeutschen Gür¬
tel im Süden , so ist das erste Stück , das uns
begegnet , Sttdtirol . Die Zahl der Deut¬
schen dort beträgt reichlich eine Biertelmillion .
Das sind die Volksgenossen , deren Raub durch
Italien die deutsche Erbitteruna und daraufhin
den tobsüchtigen Ausbruch bei Herrn Musso¬
lini erzeugt hat. Es ist zugleich ein Stück
Feigheit, denn nie hätte Mussolini gewagt, ge¬
gen ein bewaffnetes, sei es selbst kleineres Volk
so zu sprechen.

Nach seiner Schimpfrede ist es wenigstens
klar, daß nun kein Deutscher mehr nach Ita¬
lien reisen kann und wird. Wer es noch tut,
stellt sich selber außerhalb der Volksgemein¬
schaft .

Im Westen wohnen \ Y: Millionen deutsche
Elsässer und Lothringer . Wir laffen sie
außerhalb unserer Rechnung , bis sich entscheidet,
wohin diese nicht staatsbeutsch orientierten Ale¬
mannen und Franken schließlich selber wollen .
Als ich Student in Straßbura war . hörte ich
die Elsässer ein Spottliedchen ffnaen : Vivo la
France , ä bas la Presse , de Schwowe MÜffe ZUM
Ländle 'nüs ! Heute soll gelegentlich schon eine
andere Version gesungen werden : Vive la
Presse , ä bas la France , de Schwowe hält ' NN
wieder Chance ! Vielleicht greift diese entschie¬
dene Form den Tatsachen noch etwas voraus ,
aber wenn die Franzosen noch lanae so Wei¬
terarbeiten . wie in den letzten sechs Jahren , sc
ist nichts unmöglich .

In Belgisch - Luxemburg leben vor
alterS her einige 30 000 Deutsche , und mit En -
pcn und Malmsdy sind 60 000 von Deutsch¬
land losgeriffen. Im Norden , in Schleswig ,
sind es über 20 000 , und im Memelgebiei
über 70 000, aber auch die 70 000 Litauer det
Memelgebiets sind gegen ihren Willen vor
Deutschland getrennt und fühlen sich kulturell
und politisch als nach Deutschland gehörend.

Im Osten gab es in den verloren gegangener
Teilen von Posen und W e st v r c u ß e n 1,1
Millionen Deutsche , von denen noch etwa de :
vierte Teil übrig ist — ohne daß den Abge-
wandelten , Verdrängten und mit Gewalt Ver¬
triebenen für den zukünftig möglichen Fall
eines Volksentscheids in jenen Gebieten ih :
Heimatrecht verloren wäre ! In dem Stüä
von Oberschlesien , das durch die Verräte¬
rei im Völkerbünde Deutschland verloren gsng
leben gleichfalls noch mehr als 300 000 Deutsche

Das mächtigste Stück Grenzlanddeutschtua
sind die S u d e t e n d e u t s ck e n in Böhmen
Mähren und dem früheren Oesterreickisch-Schlv
sicn : Sie zählen 3 Y Millionen , wovon gut >
Millionen auf die geschloffen an Schlesien
Sachsen , Bayern und Oesterreich anarenzcndcii
sudetendeutschen Gebiete kommen : der Reit aw
einige Sprachinseln. Ein kleiner Teil deutschei
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Volksbodens ist endlich auch noch im Südosten
von der Steiermark abaerissen worden.

Im Ganzen gibt es also , ohne Elsaß-Loth -
ringen , über 4 Millionen auf ihrem angestamm¬
ten Grund und Boden sitzende Grenzland -
dentsche . und wenn man sich vorstellt, daß sich
alles das , was deutsch ist und zugleich auf ge¬
schlossenem deutschen Volksboben wohnt , in
einen deutschen Nationalstaat einigte , so wie bei
Franzosen , Italienern , Spaniern nsw. die
Staatsgrenze den Bolksboden in sich schließt,
dann gäbe das einen Staat von rund 78 Mil¬
lionen deutschen Menschen.

Wir wollen hier nicht untersuchen, welche
praktisch-politischen Aussichten dafür bestehen ,
daß ein solches Ziel sich einmal verwirklichen
könnte. Grundsätzlich aber gesprochen : Wel¬
chen stichhaltigen Einwand können denn die
andern Völker dagegen erheben , daß den Deut¬
schen das billig sein soll, was Franzosen , Eng¬
ländern , Ruffen , Polen . Italienern . Spaniern ,
Serben , recht ist ? Hört man denn nicht seit
zehn Jahren die Welt widerhallen vom „freien
Selbstbestimmungsrecht " der Völker ? Welches
sind denn die Argumente , die unsere Gegner
Vorbringen, wenn der Gedanke des deutschen
Nationalstaats austaucht? Clemenceau sagte,
es gäbe 20 Millionen Deutsche zuviel , und wenn
er an Oesterreich und Böhmen mit gedacht
hätte, so hätte er wahrscheinlich gesagt : 80 Mil¬
lionen ! Mussolinis „Jmpero " sagt, es wäre
eine Gefahr für die Kultur , wenn das deutsche
Volk einen deutschen Staat hätte ! So zynisch
jenes ist, so verrückt oder lügenhaft ist dieses.

Wir kommen noch kurz zu den echten deut¬
schen Minderheiten . Im früheren russischen
Reich lebten 2 Millionen deutsche Bauern , und
im früheren Ungarn ebensoviel . Der Welt¬
krieg, die russische Revolution und der Bolsche¬
wismus haben den Rußland -Deutschen große
Verluste gebracht . Immerhin existieren in
Sowjetrußland , in der Ukraine und im Kau¬
kasus noch über 1 Million , und reichlich eine
halbe Million lebt im früheren Kongreß-Po¬
len und im polnisch geworbenen Teil von Wol¬
hynien . In Rest-Ungarn sind es noch über
500 000 : an Rumänien sind beinahe 800 000 ge¬
kommen: an Jugoslawien gegen 700 000. Das
ist , die eigentliche deutsche Diaspora , zu der noch
50 000 Deutsche in Litauen , 80 000 in Lettland
und 80 000 in Estland kommen — diese letzteren
zwar keine großen , kulturell aber sehr gewich -

, tigen Zahlen . Rechnet man alle die Staaten
zusammen, die Anteil am deutschen Volkstum
in Europa haben, so sind es , wie gesagt, 14 : die
3 deutschen Gemeinwesen und 11 fremde. Die
Schweiz , Liechtenstein , Luxemburg bleiben da¬
bei aus dem Spiel . Am geschlossenen deutschen
Volksboden haben 8 fremde Staaten einen An¬
teil , und wenn man den bei Ungarn gebliebe¬
nen Teil des Burgenlandes mitrechnet, sind es
sogar 0 ! Wie soll irgend ein denkender Mensch
und Politiker innerhalb oder außerhalb Euro¬
pas glauben , daß dies den Schlußstrich unter
die Geschichte des deutschen Volkstums bedeute?
Niemals .

Letzten Endes können wir uns , solange unsere
heutige Lage andauert , kaum etwas Nützlicheres
wünschen, als noch ein Dutzend Mussolinis , um
die Aufmerksamkeit der Welt auf die 14fache
Zerstückelung des deutschen Volkstums zu
richten .

Die neue Hetze gegen Deutschland.
: Wie« . 16. Febr .

Die Amtliche Nachrichtenstelle ist von maß¬
gebender Stelle zu der Erklärung ermächtigt,
daß die unter anderem auch in französischen
und italienischen Blättern erschienene
Meldung über einen in Berlin unterschriebe¬
nen österreichisch-deutschen Geheimvertrag jeder
Grundlage entbehrt und als ein Erzeugnis
dreier Erfindungen zu betrachten sei .

*
Berlin , 15. Febr . Wie die Montagszeitung

meldet, erschien am Freitag der italienische Ge¬

sandte beim österreichischen Bundeskanzler und
gab im Namen der italienischen Regierung
eine Reihe von Erklärungen ab . wobei er be¬
tonte, daß von irgendwelchen aggressiven Ab¬
sichten Italiens Oesterreich gegenüber keine
Rede sei .

Auf der Suche nach bayerischen
Agenten.

: Rom , 16. Febr.
Aus einem Artikel des in Trient erscheinen¬

den Blattes „Bremero "
, das sich gegen bas

Veroneser Blatt „Arena " wendet, erfährt man,
baß die italienischen Behörden in Lafraun nach
Waffen und » ach bayerischen Agenten
gesucht haben , allerdings vergeblich. Das
Trienter Blatt sagt : die Verhaftungen und
polizeilichen Nachforschungen nach Waffen seien
ein schwerer politischer Irrtum geweseu. Man
habe nur unbrauchbares Alteisen gefunden und
an Stelle der zuerst gemeldeten 80 Zentner Pul¬
ver nur 10 Kilo .

Große Berliner Kundgebung
für Südtirol .

TU. Berlin , 14 . Febr .
„Deutschtirol in Not "

, so lautete das Thema
einer vom ösierreichisch - deirischen Volksbund im
Plenarsaal des Herrrenhauses veranstalteten
Kundgebung. Stürmisch begrüßt, sprach Dr .
Penibaur , Mitglied des Tiroler Landtages . Er
wies darauf hin, daß die Geschichte des Tiroler
Volkes ein Stück Freiheitsgeschichte sei . Niemals
habe es geduldet, daß die Faust eines fremden
Eroberers auf ihm lastete. Er gab weiter einen
Ueberblick über die kulturellen Zusammenhänge,
nach denen Südtirol als eine Schlüsselstellung
deutscher Kultur seit Jahrhunderten zu bezeich¬
nen sei. Ferner verwies der Referent auf die
von italienischen Politikern und dem italieni¬
schen König selbst abgegebenen feierlichen Ver¬
sprechen , daß die Wahrung der deutschen Rechte
und Sprache ausdrücklich gesichert seien. Unter
lebhaften Pfuirufen brandmarkte er die brutalen
Maßnahmen der italienischen Regierung zur
Jtalienisierung Tirols . In der Aussprache be¬
tonte Reichstagsabg . Stamper sSoz . j , mau
könne an den Ernst der Drohungen Mussolinis
nicht glauben , vielmehr verberge sich hinter ihr
eine Unsicherheit. Abg. Hof mann lZtr . s er¬
klärte, Mussolini Pfusche dem Schöpfer ins -Hand¬
werk hinein , was Gott verbunden habe , das
könne der Mensch nicht trennen .

Im Anschluß hieran stimmte die Versamm¬
lung das Andreas Hofer- Lied „Zu Mantua in
Bauden an . In einem Schlußwort wies Freih .
von Nicht Hofen (Dem .) auf die Größe des
Opfers jener deutschen Männer und Frauen ,die unter dem schweren Druck in ihrer Heimat in
Tirol ausharren und für das Deutschtum
kämpfen , hin.

Wünsche an Bahn und post.
Beschlüsse des Verkehrsausschussesdes deutschen

Industrie - und Handelstags .
TU . Berli « , 14. Febr .

Der Verkehrsausschuß des Deutschen Indu¬
strie- und Handelstages trat dieser Tage zu¬
sammen. Nach einem Bortrag des Staats¬
sekretärs a. D . Vogt , Direktors der Deutschen
Reichsbahn, wurde folgende Entschließung an¬
genommen :

Der Verkehrsausschuß warnt eindringlich
davor, in einer Zeit , in der alles nach Verbilli¬
gung der Selbstkosten drängt, an irgendwelche
Erhöhung der Tarife der Reichsbahn zu den¬
ken . Er hält vielmehr nach wie vor eine baldige
Senkung dieser Tarife für dringend wünschens¬
wert .

Mit Rücksicht aus diese dringende Notwendig¬
keit hält es der Verkehrsausschuß für geboten,
daß bei aller Wahrung der Rechte der Reichs¬
bahnbeamten, -Angestellten und -Arbeiter doch

der Reichsbahn nicht zwangsweise Mehraus¬
gaben aufgebürdet werden, die sie ohne gleich¬
zeitige Erhöhung der Einnahmen nicht zu tra¬
gen vermag . Zur Frage der Frachtstundung
vertrat die Versammlung die Ansicht , daß die
Stundungsdauer nach Möglichkeit auf einen
Monat verlängert werden möge, daß die jetzt
eingetretene Ermäßigung der Provision von
3 Prozent auf 2 Prozent noch nicht ausreiche,
sondern dringend weiterer Ermäßigung bedürfe.

Der Po stausschuß des Deutschen Indu¬
strie- und Hanbelstages beschloß , beim Reichs¬
postministerium folgende Anträge zu stellen:

1. Wiedereinführung einer Grundgebühr , ge¬
staffelt nach der Größe der Ortsnetze , wesent¬
liche Herabsetzung der Ortsgesprächsgebühr un¬
ter entsprechender Abstaffelung bei größerer
Gesprächszahl. 2 . Herabsetzung der Gebühr für
Ferngespräche auf Entfernungen bis zu 100
Kilometer . 3 . Monatliche Einziehung der Ge¬
sprächsgebühren. 4. Erhöhung des Prozent¬
satzes für Fehlzählnngen bei der Gebühren-
berechuung. 5. Durcharbeitung des gesamten
Fernspreckgebührentarifes im Sinne einer
Vereinfachung . 6. Ausscheidung werbender An¬
lagen udgl. aus den laufenden durch Betriebs¬
einnahmen zu deckenden Ausgaben und Ueber-
nahme dieser Ausgaben auf Anleihen .

Von Einbrechern erschossen .
Essen , 15. Febr .

Am Sonntag abend gegen K9 Uhr wurde ein
Einbruch in die Wohnung eines Studienrates
in Katernberg verübt , der mit seinen Angehöri¬
gen das Haus verlassen hatte. Ein Baumeister
und ein anderer Studienrat . die die Einbrecher
überraschten, wurden von ihnen mit Schüssen
empfangen. Der Studienrat ist inzwischen ge¬
storben, der Baumeister dürfte gleichfalls kaum
mit dem Leben davonkommen.

Deutsttzes NÄrkr
Debatte über die Hauszinssteuer im preutzischen

Landtag .
: Berlin , 14 . Febr . Der Hanptausschuß des

preußischen Landtages beendete die erste Lesung
des Hauszinssteuergesetzes . Ein demokratischer
Antrag , den Wert des Grundvermögens zur
Steuergrundlage zu machen , wurde abgelehnt
und die F r ie d e n s m i e t e zur Steuergrund¬
lage bestimmt. Ein deutschnationaler Antrag ,
nur 36 Prozent der Friedensmiete , und ein
sozialdemokratischer Antrag , 44 Prozent der
Friedensmiete als Steuer zu e^ ^ eu . wurden
abgelehnt. In bezug auf die Abzngsfähigkeit
von Zinsen und Aufwertung der Hypotheken
wurde beschloffen , daß auch Hypotheken für Ehe¬
gatten, Kinder und Angehörige des Steuer¬
schuldners, die einzutragen sind , in entsprechen¬
der Weise berücksichtigt werden sollen.

Ein öeutschnationaler Antrag , für Einziehung
und Abführung der Steuer dem Hausbesitzer
ein Prozent der aufkommenden Steuer zu ge¬
währen, . wurhe abgelehnt.

ES wurde weiter beschloffen , die Hälfte der
Hauszinssteuer für Neubauzwecke, und die an¬
dere Hälfte für den Finanzbedarf zu verwenden .
Die für Neubauten bestimmten Steuergelder
sollen so verteilt werden , daß der Staat "/« und
die Gemeinden " /«> erhalten , von den für den
allgemeinen Finanzbedarf bestimmten Geldern
aus der Hauszinssteuer soll der Staat die
Gemeinden 7/«o erhalten .

Das Tunnelunglück bei Oberhof.
Berlin , 14. Febr . Zu den Nachrichten über

das Oberhofer Tunnelunglück teilt die Deutsche
Neichsbahngesellschaft mit : „Die Luftverhält¬
nisse in dem über drei Kilometer langen Tunnel
waren zurzeit der Ruhrbesetzung sehr schlecht,
weil die Lokomotiven mit minderwertiger , eng¬
lische Kohle geheizt wurden . Damals sind für
die Arbeiter Gasmasken beschafft worden . Seit¬

Glück, Zufall und Wissenschaft.
Von

L. M . Dieck-Mau .
Wechselvoll und unbeständig ist die Laune

Fortunas , die den Menschen heute mit Gnaden
überhäuft , um morgen die Hand von ihm abzu¬
ziehen. „Welches Glück !" , ruft der erfreute Ge-

' roinner des „großen Loses" aus , und man
nennt cs einen verhängnisvollen Zufall , wenn
der Günstling ! des Schicksals fünf Minuten spä¬
ter von einem hcrabfallenden Dachziegel getötet

j wird. Was hat es mit diesen Begriffen auf sich,
deren . Wirksamkeit auch der Skeptiker nur zu

; oft am eigenen Leib erfährt ? Die Gegensätze
, berühren sich : auch hier besteht die engste Ber -
' bindung zwischen ungehemmter Regellosigkeit

der Zufallslaune und exaktester Regelmäßigkeit
; des Gesetzes: Die logischste aller Wissenschaften ,
, die mit Unrecht als „trocken " verschriene Mathe -
' matik vermag die rätselhaften Pfade Fortunas
• zu entwirren : sie bannt die „Zufälligkeit " von

gewiß und ungewiß in allgemein gültige For -
' mein. Sie kann sogar die Möglichkeiten vor¬

ausberechnen, die innerhalb dieser weiten
, Spanne liegen , sie errechnet die „relative Ge-
; wißheit ", günstigste Fälle unter .günstigste " und

„Aufeinanderfolge günstiger Ereignisse" ! „Wie
groß", fragt sich z. B . der Spieler , „ist die Wahr¬
scheinlichkeit , aus einem Spiel von 82 Karten
ein Aß zu ziehen? " Hier gibt ihm das Lehrbuch
der Wahrscheinlichkeitsbcrechnung die trockene
und doch so inhaltsreiche Auskunft mit der Re¬
gel : Tie mathematische Wahrscheinlichkeit ist ein
Bruch, mit der Anzahl der dem Eintreffen gün¬
stigen Fälle als Zähler und der Anzahl der

; möglichen Fälle als Nenner . Da im Spiel 4
Asse und 32 Karten sind , ist die Anzahl der gün¬
stigen Fälle — 4 , die der überhaupt möglichen
dagegen — 32. Der Bruch oder die „Wahrfchein-

; lichkeitsquote" ist also 'h? — % . Ferner zeigt
die Mathematik , daß man die „entgegengesetzte
Wahrscheinlichkeit " , also die des Vcrlicrens , be-

j rechnet , indem man an Stelle der günstigen
Fälle als Zähler die der ungünstigen fetzt. Da

! in unserem Fall 28 von 82 Karten keine Asse
sind, beträgt die Wahrscheinlichkeit für den Ver¬

lust : — % . Diese beiden Ergebnisse V» Ge¬
winn - und % Verlustwahrscheinlichkeit, geben
dem Spieler wichtige Aufklärungen : Er weiß
zunächst : Unter 8 Fällen werde ich wahrschein¬
lich einmal gewinnen und achtmal verlieren .
Nun kommt es auf Einsatz und Gewinnprämie
an, ob es sich für ihn überhaupt lohnt , das Spiel
zu ivagen ! Ist bei dem Einsatz von einer Mark
der Gewinn 10 Mk ., so ist die Wahrscheinlichkeit
für den Reingewinn nach 8 Spielen — 10 Mk .
Gewinn — 8 Mk . Einsatz — 2 Mk. Reingewinn .
Bei gleicher Einsatzhöhe und 8 Mk . Prämie fin¬
det nach 8 Spielen wahrscheinlich der Ausgleich
statt , der Spieler wird also weder gewinnen noch
verlieren , und bei Prämien unter 8 Mk . wird
man stets mit Berlustivahrscheinlichkeit spielen.
Die Veranstalter von Glücksspiele» verstehen sich
aber auch auf Wahrscheinlichkeitsberechnung, und
zwar meistens besser als die Spieler . Sie lesen
nämlich aus der Wahrscheinlichkeitsqnote: gün¬
stige Fälle , mögliche Fälle noch folgendes her¬
aus : Sind gleichviel günstige wie mögliche Fälle
vorhanden , so wird der Bruch gleich 1 , d . h . ans
der Wahrscheinlichkeit wird „Gewißheit ", etwa
in dem praktisch unmöglichen Falle , wo jede von
den 32 Karten einen Treffer darstellen sollte:
das Verhältnis also 32 : 82 — 1 wäre . Der
Gegensatz zur Gewißheit , die Unmöglichkeit des
Gewinns , die praktisch ebenfalls nicht vorkommt,
besteht , wenn kein günstiger Fall unter den mög¬
lichen vorhanden ist . die Wahrscheinlichkeitsquote
also 0 wird . Zwischen diesen beiden Antipoden
aber liegen die drei wichtigen Fälle : wahrschein¬
lich, ungewiß , unwahrscheinlich. Ist nämlich der
Bruch günstig : möglich größer als so ist die
Gewinnchance wahrscheinlich: ist er gleich % , so
ist sic ungewiß , und wird er kleiner als so
wird sie unwahrscheinlich. Die Kenntnis dieser
Formeln kann dem Spieler manchmal sehr ivert-
voll werden. Nehmen wir z. B . an . er sei in
seinen Geldmitteln zie '- Nch beschränkt , was bei
Spielern ja wohl zumeist der Fall sein wird.
Daun ergibt sich für ihn die Frage : Wann ist
die Gewinnmöglichkeit größer : , bei wenigen
hohen oder vielen niederen Einsätzen? Die er¬
wähnte Formel günstig : möglich sagt sofort, daß
mit steigender Einsatzzahl sauf Kosten der Ein¬
satzhöhe natürlich) , die Zahl der günstigen Fälle

größer wird , da die Wahrscheinlichkeitsquote
näher an 1 heranrückt , also die Gewinnmöglich¬
keit größer ist, als bei vereinzelten hohen Ein¬
sätzen.

Die Wissenschaft verschwendet natürlich ihre
Arbeit nicht nur an derartige mehr oder minder
müßige Spielereien . Auch für die Volkswirt -
schast ist die Wahrscheinlichkeitsberechnung von
großer Bedeutung , namentlich für das Versiche¬
rungswesen . Allerdings kommt man da nicht
mit der einfachen Wahrscheinlichkeitsquote gün¬
stig : möglich aus , obgleich diese beiden Faktoren
auch weiterhin Grundbegriffe bleiben . Zur Fest¬
stellung dieser Größen dienen im Versicherungs¬
fach vor allem die amtlichen statistischen Jahres¬
augaben , besonders bei Unfall - und Feuerver¬
sicherung . -Hier kann man sich natürlich nicht mit
den einfachen Grenzbegriffen „wahrscheinlich " —
„unwahrscheinlich" begnügen , dafür wäre das
Risiko zu groß : man führt also „Zwischenwerte"
ein , die ebenfalls sehr leicht zu errechnen sind.
Da spielt zunächst die sogenannte „ relative
Wahrscheinlichkeit " eine große Rolle , mathe¬
matisch versteht man darunter den Quotienten
aus der Wahrscheinlichkeit eines bestimmten Er¬
eignisses und der Summe der Wahrscheinlichkeit
aller anderen Ereignisse. Oft ist cs auch von
Wichtigkeit, die Wahrscheinlichkeit für das Ein¬
treten eines von mehreren günstigen Fällen fest¬
zustellen. Diese ist mathematisch gleich der
Summe aus den Wahrscheinlichkeitenjedes gün¬
stigen Falles . Um ferner die Möglichkeit dafür
zu berechnen , wie oft mehrere günstige Fälle
nacheinander oder in bestimmter Reihenfolge
auftreten , braucht man nur die einzelnen Wahr-
scheinlichkeitSquoien miteinander zu multiplizie¬
ren . Dann muß bei der Festsetzung der Prä -
micnhöhe die Gesellschaft — will sie sich vor Scha-
lichkeitden bewahren — , wissen , wie groß die
Wahrscheinlichkeit dafür ist , daß ein bestimmtes
Ereignis mehrere Male hintereinander eintritt .
Danach wird nämlich berechnet , wie oft Prämien
ausgezahlt werden können, ohne Defizit zu er¬
geben. Zu dieser Feststellung wird die Wahr¬
scheinlichkeitsquote mit der bestimmten Anzahl
potenziert : Also z. B ., wenn die Wahrscheinlich¬
keit für einen Totalbestanb 1h°° ist, und es soll
bestimmt werden , wie groß die Möglichkeit für

dem wieder gute Ruhrkohle verwendet #
und bas Feuer im Tunnel nicht beschick „
den darf, haben die Verhältnisse sich 0
sert , daß besondere bauliche Verbesierui ^
nicht mehr erforderlich sind . Die früher
den Tunnelarbeiten gebrauchten Scheinwe
lampen sind vor einigen Wochen bei ctltCA njl
ston seitens der Reichsbahndirektion als
mehr genügend befunden und fofllctto
neue bessere Lampen ersetzt worden, p'
Unglücksnacht brannten bereits fünf ne» °

w
eine Gasolinlampe . Die auf drei Gruppe
teilten 80 Arbeiter sind durch die Signals ,
rechtzeitig gewarnt worden . Der Posse ,
der unteren ( Gehlberger ) Seite ist an
Gruppe vorbei bis in die Nähe der mm ^
60 Manu starken Gruppe gegangen , bei o>, ,
das Unglück ereignete , und hat das
gegeben, auf daö hin beide Gleise S» ven §
waren . Außerdem war nach den allge »
Unfallverhütungsvorschriften bei sehr B
Rauch die Arbeit allgemein einzustellen.

Hcsialpolilische
Verbindlichkeitserklärung des Schiedssp ^

im Bankgewerbe. ^
: Berlin , 16. Febr . Wie der Deutsche *

ii;
beamtenverein mitteilt , hat der Reichem t
minister den am 3. d. M . gefällten SchiedA :^ .
der den Reichsmanteltarif bis zum 28. » e ^
1927 verlängert und eine Gehaltsfestsetzn"^ ?
wie eine Arbeitszeitregelung bis zum. ^
tember vorsieht, für verbindlich
Der Schiedsspruch war vom Reichsverba» j ,
Bankleitungen und vom Deutschen u

irt t*’1
schafts -Angestelltenverband abgelehnt,
drei sonstigen noch beteiligten Arbeite
organisationen aber angenommen wo 'olde »

VerschiedeneMeldun ^"
Nach 11 Jahren abgeklärter Mord-

Breslau , 16. Febr . In den letzten
November 1914 wurde auf der Strom
Olöerin die Leiche eines jungen Ma »m

, »
durchschnittener Kehle aufgefunden . -MM
nach mehr als 11 Jahren der StallbcsitzM
aus Sacherwitz des Mordes von seinem w
Bruder bezichtigt worden . Er wurde
Breslauer Untersuchungs - Gefängnis ver »

^
Die Verdachtsmomente wurden durch » *e -J»
stellten Ermittlungsversuche verstärkt .
Motiv der Tat soll Eifersucht sein .
Attentat auf den Befehlshaber der w 1'

Seestreitkräfte . p
Petersburg . 15. Februar . Als die ?).?£ Jj

Befehlshabers der russischen Seestrcitkra!» ^
nach der Inspektion im Finnischen 9We®

g
‘

zurückkehrte , wurde sie von den Uferni ?
schossen, wobei der Adjutant Sofs töd»">
mundet wurde.

Das Bäuberunwesen in
TU . Moskau . 16 - ® ‘

(!;
Die Sowjetrcgierung hat beschlossen , J

(tii
des Ueberhandnehmens von Eisenbahn»" ,,
len auf den Eisenbahnen den Belag ,
zustand zu verhängen und die Verbrennbi
Tatort st a n d r e ch t l i ch zu er sw !
Nach einer amtlichen Feststellung wurden ■

(]
letzten drei Monaten 2000 Uebersälle A
und über fünf Millionen Rubel von dc>
bern erbeutet.

u Klier munügGvwi
wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne entste»A ,
schönste Antlitz . Beide Schönheitsfehler werden
vollkommen
Zahnpaste

schädlicher
Chiorodout . überall

Weife beseitigt rv

das dreimalige Nacheinander-Vorkommen $
beträgt die Quote hierfür Choo) 3 — fiäC

In den großen Spielsälen sieht ma » ,,
Personen , die eifrig Notizen machen .
die bekannten „Sptelsystematiker " . $
diese Mathematiker von ihrer WisscnsaM . ,,

' ,
lich verlassen, denn ihre Schlußfolgerung , ij
fehlerhaft. Die WahrscheinlichkeitsrechnN »
nicht : Wenn du 8mal spielst, gewinnst
einmal , sondern : Unter 8 Fällen iftJ {!
Wahrscheinlichkeit für einen Gewin » faN'„,ji
vw/»f Xrt nfe -iflk
oder '/--- ist , also, ob du 28mal vergeblich ^
anderer dafür 4mal hintereinander m " jij
spielt. Tie Mathematik bestimmt nicht B
lichkeiten für einzelne Fälle , ihre Bcrcw^ ^
umfassen vielmehr die Resultate vieler

Also sind es schließlich doch wieder
Zufall , die regieren ? Die Unpcrsöuliw
Wissenschaft liefert auch nur unvers^n ^f<VHlvUlU7’UH UUUJ UUV CTjArlwertende Ergebnisse. Doch ist das vy *} ►;
nicht ganz aus der Problematik, dcö .UAfEdes Glücks auszuschließeu. Tie
des „corriger la fortune " soll dabek w®1 / ',
sichtigt werden . Aber es gibt auch ': clt ^
plumpe Möglichkeiten", das Glück »am '
ten Weg zu geleiten " als das Volteschm ?,icn Weg zu geiciren als oas ^
ist z. B . beachtet worden , wie Personen^^ ,« ^
tenspiel große Gewinne einheimsen,
man ihnen direkt Unredlichkeiten il*
konnte. Erst bei genauerer Untersuchum -„E

„ »r veri '.»!<sich dann heraus , wie diese Gewinner g ,Die wirkten hypnotisch auf ihre Opfer
dieser kriminellen Hypnose gibt r,
eine andere, die moralisch einwandfrel
deshalb , weil sie dem Ausübenden
bleibt . Es gibt Menschen , die , nachdem ^
gestellt haben, wie leicht es ihnen
durch Anstarren des Rückens ihres “ " '. mi1

Umdre >nes auf der Straße diesen zum
bringen , nun ihre „hypnotische Fähi6sg „ ici ,an der toten Materie , z . B . im Rouletten .
proben wollen . Das ist natürlich verlor
besmüh : Es gelingt wohl , die vbvktz ^ ,

i.
Mäßigkeit beim lebenden Jndividuu ^ ge »
psycho-physischen Komplex, mittels überr ^r
Psyche zu durchbrechen . Die Dingwelt
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Ein neues I^heinkrastwerk.
Man schreibt uns aus Basel :

In Lei Schweiz werden gegenwärtig Anstren-
Mgen gemacht , in kürzester Zeit das erste
vadlsch - schweizerische Kraftwerk am Oberrhein ,
Affen Erstellung für die Schiffahrt nach dem« »dcnfee notwendig ist, der Verwirklichung eut-
»egenzuführen . Schon vor einigen Jahren sind
zwischen den beteiligten Regierungen Baden
Mirseits sowie von Basel-Stadt und Bafel-
ENd anderseits Verhandlungen über die Aus-
Mung dieser Wasserkraft gepflogen worden.

handelt sich dabei um den Ausbau der ersten«taustufe am Obcrrhein , die unmittelbar vor
At Stadt Basel in der Nähe des badischen
drenzortes Grenzach gelegen ist, und den Rhein"is zum bestehenden Kraftwerk Augsb-Wulen
Aufstauen würde, das unmittelbar vor dem
Enege von den Kraftübertragungswerken
ttheinfelden und der Stadt Basel erstellt wor¬
ben ist.

Badische und schweizerische Interessen sprechen
Ar die baldige Erstellung des Kraftwerkes
svirsfelden : denn ohne den Aufstau des Rheins
>t die Fortführung der Schisfahrt in den Baden¬

de nicht möglich, und auf diese legen Baden und
7*e Schweiz bekanntlich besonderen Wert. In
Ar Schweiz würbe man es begrüßen, wenn
eine Verständigung über eine gegenseitige AL -
Asetung von Wasserkräften am Oberrhein

greifen könnte . Beim Kraftwerk Birs -
teiden beispielsweise würde der Betrieb durch
,1« Beteiligte geführt werden, Baden , sowie die
ühweizerischen Kantone Basel-Stadt und Basel-
Md , ähnlich wie heute ein solches Regime in
Mgst-Wylen besteht. Die Schweiz wäre bereit,
^ülzelne Oberrheinwasserkräste restlos Baden
?̂ öutreten , um im Austausch dafür badische An -
•*!« an andern Werken zu übernehmen. Dies
Aurde eine Vereinfachung von Verwaltung und« ttrwb bedeuten . Ucber Liese prinzipielle Frage°urfte die Schweiz in allernächster Zeit « ine
Mssprache in Karlsruhe anregen . Vo-n der
Wasserkraft bei Birsfelden entfallen 57 Prozent
M die beiden beteiligten Schweizerkantoue,
wahrend 43 Prozent dem badischen Staate zu¬
llten . Ein Studienproiekt existiert bereits ,
gUü ist von einer von den beiden schweizerischen
Kantonen eingesetzten Expertenkommission be¬
gutachtet worden. Diese hat sich prinzipiell für
sUe Erstellung des neuen Kraftwerkes ausge-
^ uchen, und ist der Ansicht , daß die Gestehungs-
Men der elektrischen Energie sich hier nicht

stellen werden, als bei den drei schweize -
iilch-bad 'ischen Kraftwerken Niederschwörstadt ,Mgern und Rcckingen . Tie Experten regen an,

Aufstau des Rheins bis in die Einflußzone
^ Kraftwerkes Augst hinein vorMnehmen.
-
Dadurch würde allerdings die Energieproduk-"uu von Augst - Wylen etwas reduziert , dagegen

9r?i ? *er Kraftgewinn in Birsfelden , dank des
Meltaus, bedeutend größer als dieser Verlust.
M «nwärtig spielen in der Schweiz weiter« Be-
.̂ ^hungen , um die technischen Fragen restlos
isdklären , aber auch um das Projekt Hinsicht-
N der Schifsahrtseinrichtungen baureif zu ge-
rÄ Denn in dem nicht einfachen Gelände
l^u eine Großschiffahrtsschleuse . eingebaut wer -
sfU, welche , im Gegensatz zu den bisherigen An -
°Mu am Oberrhein , einen fast unbeschränkten^ iehr aufnehmen soll.

Luftverkehr .
Einbeziehung des Saargebietes in den

Luftverkehr.
,J ?2. Saarbrücken, 12. Febr . Nach einer Mit -
^.Uuog Generalsekretärs des Vereins zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Jn -

n im Saargebiet sind die Verhandlungen
^ iugljch - er Einschaltung des Saargebictes in
ls" internationalen Luftverkehr soweit ge-
ifc« », baß bis zum Frühjahr mit einem gün-

we» Abschluß gerechnet werden kann.

z^ lenlos"
: sie steht unter der Gesetzmäßigkeit

^ Erhaltung der Energie, für sie gelten streng -
,,
'Vhematische Gesetze , die so unpersönlich sind ,

der Mensch für sich keinen Vorteil daraus
Netzen kann .

blchjlches Oan-estheater
Zum erstenmal : „Fatinitza " von Suppä .
Dian sollte es nicht glauben : Die sprühende,

^ üante , melodienreiche Musik des Suppsschen
Matinitza " ist gestern zum erstenmal im
xtMenhaus am Schloßplatz erklungen. Die
Operette hatte seinerzeit Welterfolg und 6e»
L. ,

tc£t heute noch durch den Impuls der Erfin -
^ ug , die Sauberkeit der musikalischen Fein -
-.^ "it und die aus Wohllaut bedachte Führung
ei,! ^ ^iangs - und Jnstrumentalstimmen . Welch
l " Genuß, wieder einmal klargestaltcte, unver-
„

"sene Melodien zu hören, selbstverständlich
fclj kühn hingesetzt, ohne schlotternde Angst

N Komponisten , vielleicht banal zu werden.
berühmteste Vertreterin der Titelrolle

ar - je Wiener Soubrette Gallmcicr . Einmal
urde sie aufgcfordert, sich auch in Berlin darin

z
" Zeigen . Sie gefiel aber so wenig, wie vorher
J - Berliner Komiker Beckmann in Wien . Die

^? .̂ wore" in beiden Städten waren zu ivcscns -
stw »

^eden, erst später fand die Annäherung
dii !^ Die Gallmeier , beliebt und gefürchtet

ihre schlagkräftigen Extempores, war
,.^ ienb

_ aus die Berliner und als sie, jubel-
^ !^"raust, wieder die Fatinitza in Wien sang ,'"b sie dem Marschlied im dritten Akt den
„ , .,eit Text : „Du bist verrückt , mein Kind , du
- .Mt nach Berlin " usw . Der Beifall war Or -
c8

tt und alle Welt sang 's ihr nach . So kommt
«* ' daß man die flotte Weise fast nur mit den
horten der Gallmeier , selten mit dem Original -
"^i

.hört.
j . Die hiesige Erstaufführung — Fastnachtsonn -
»gsgabe — war gut, ein bißchen mehr komische

, her als Operette . Sie hing , sozusagen , etwas
oawer in den Hüften, wuchs nicht schlank genug
, us. Uebermut und Temperament empor. Aber
uuftlerische Qualität hatte sie . Kapellmeister

Deutscher Luftverkehr in Südafrika .
London . 12. Febr . Wie der „Manchester

Guardian " meldet , sind die Verhandlungen
zwischen der südafrikanischen Union und der
deutschen Flugzeugbaufirma Junkers soweit
gediehen , daß man bald mit dem Abschluß eines
Kontraktes rechnen kann , so baß die Firma
Junkers mit der Einrichtung eines Luftdienstes
zwischen Kapstadt und Durban , Johannisburg
beauftragt würde. Die Kontrakte werden zu¬
nächst nur auf kurze Zeit laufen. Erst nach Ab¬
lauf dieser Versuchsveriode werden wei¬
tere Verträge abgeschlossen werden.

SaöilrkeMUttk
Eine Eingabe der badischen Winzer an den

. Reichstag.
bld . Frciburg , 10. Febr . Der badische Winzer-- Verband teilt uns mit, daß er au die bürger¬

lichen Abgeordneten des Reichstages ein Schrei¬
ben gerichtet hat , in dem auf die wichtige wtrt -
schaftspolittsche Rolle der Handelsabkommen
hingcwiesen wird. Besonders Spanien dränge
bei dem abzuschließenden Handelsabkommen auf
Zollsätze für Weineinfnhr nach Deutschland , die
unter denen liegen, die seinerzeit Italien ge¬
nehmigt worden sind . D- r badische Weinbau
ist durch seine hohen Produktionskosten nur in
der Lage , seinen Betrieb aufrecht zu erhalten,
wenn ihm nicht durch billigere Auslandsweinc
die Lage erschwert wird. Es wird dringend er¬
sucht , nicht unter die an Italien bewilligten
Zollsätze herunterzugehen.

Schule un- Kirche
Ein erzbischöflicher Hirtenbrief .

DZ . Freiburg , i . Br . , 16. Febr . In sämtlichen
Kirchen der oberrheinischen Kirchenprovinz ist
gestern ein Hirtenbrief des Erzbischofs Dr . Karl
Fritz verlesen worden. Der Hirtenbrief nimmt
vor allem Bezug auf die Notstände und Aus¬
wüchse der jetzigen Zeit . Er verlangt mehr
Sorgfalt bei der Heiligung der Sonn - und
§

-eiertage, verwirft äußeren Flitter und Schein
e>i denen , die etwas vorstellen wollen und

wünscht weniger Stolz und Selbstüberhebung,
aber viel mehr Gewissenhaftigkeit in der Ach¬
tung der eigenen Persönlichkeit und in der Wert¬
schätzung der Mitmenschen . Der Erzbischof spricht
sich gegen die wenig sittsamen F r a u e n m 0 d e n
der Jetztzeit aus und behandelt dann eingehend
die Pflichten des Christen gegenüber denen , die
wirtschaftlich schwächer gestellt sind . Keiner dürfe
seine wirtschaftliche Macht mißbrauchen , um
feine Mitmenschen zu übervorteilcn oder zu
unterdrücken. Ten arbeitKlosen Angestellten ,Arbeitern und Arbeiterinnen wollen wir unsere
Teilnahme, unser Wohlwollen und vor allem
unsere Hilfe zuwewden . Letztere bestehe am
besten darin , daß , wer dazu in der Lage ist, sich
bemüht, Arbeitsgelegenheit zu schaffen
und einen gerechten Lohn zu gewähren.

Aus der Pfalz.
Die „Freie Bauernschaft der Pfalz ",

lr. Neustadt, 12. Febr . Die Freie Bauern¬
schaft der Pfalz entfaltet in der letzten Zeitwieder rege Propagandatätigkeit . Bei der in
Landau abgehaltenen Hauptversammlung für
die Südpfalz erklärte der Kreisvorsitzende
Hamm-Deileisterhof zur Frage der Einigung
der drei großen landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen der Pfalz , daß eine Einigung solange
ausgeschlossen sei , solange die Freie Bauern¬
schaft vom Pfälzer Bauernbund des Separa¬
tismus verdächtigt werde . Keine pfälzische
Bauernorganisation habe das Recht, von sich zu
sagen , sie habe sich immer mit offener Fahne
gegen den Separatismus gewandt. Zu dieser
Verdächtigung werden sich wohl der Pfälzer
Bauernbund und der Pfälzer Bauernverein noch
äußern .

Alfons N i s ch n c r und Oberrcgisseur Otto
Krauß hatten es an Sorgfalt und Liebe nicht
fehlen lassen. Die musikalische Interpretation
zeigte Schwung und Frische , die szenische An¬
lage Ausgeglichenheit in Linien und Farben
( Vühnenbilder von Emil B u r k a r d , Kostüme
von Marg . S ch e l l e n b e r g) . Magda Strack
gab die Doppelrolle mit großem Geschick und
warmer Hingabe. Ihrem umfangreichen ,
voluminösen Organ liegt die Partie ausgezeich¬
net. Sehr schön sang Else Blank die Lydia ,
der jie auch im Spiel viel Lieblichkeit verlieh.
Als Knutengeneral Kanssschukofs war Fritz
H a n ck e ganz in seinem Element, ebenso Paul
Müller , der den Reform-Türken Jzzet
Pascha noch einmal , bis in die Neuzeit, re¬
formierte . Unterhaltsam wirkte der Julian
v . Golz Hans Siegfrieds . Durch hübsche
Stimmgebung gefiel Emmy Seib erlich ,
üben ihr Auguste Hagl , Else Schlimm und
Dora Matterstock , die ein gutes Gesangs-
Ensemble bildeten. Als treffliche Leistung ragte
der Steipann Karlheinz Lösers hervor . Den
Vertretern der vielen kleinen Rollen ein Ge¬
samtlob. Sic halfen treulich mit zum guten
Gelingen.

Musik . Handlung und Aufführung bezauber¬
ten das Publikum , das nach allen Akten und
besonders am Schluß reichsten Beifall spendete.
Wer sich an betörendem Wohllaut und quell¬
frischen Melodien erquicken will , der besuche
Suppss „Fatinitza " . A. R.

Bunter Abend im Konzerthaus .
„Ein Wunder, ein Wunder, ein unbegreiflich

hohes Wunder" ( Melodie siehe im dritten Tann¬
häuserakt) : das Konzerthaus war so dicht beseht,
baß der Abgrenzvorhang störte und Besucher
an den Seitenwänden Platz suchen mußten.
Darum wurde des Sprechers, Oberspielleiter
Felix B a u m b a ch , Laune immer besser , und
er versteckte seinen geheimen Sarkasmus über
die unergründliche Menagerie , die man Publi¬
kum nennt . Er hatte fürsorglich eine geübte
Klaque in unbeschäftigten Kollegen bestellt, sie
mußte indessen sogar abgedämpft werden: die
Sache war nämlich mit dem ersten Augenblick

ütus Baden
wb. Ettlingen , 14 . Febr . Die jüngste Bür¬

ge r a u s s ch u ß s i tz u n g genehmigte einstimmig
die drei vorgelegten Punkte . Der erste forderte
den Betrag von 15 000 .U für Herstellung von
drei Unterslurstationen des elektrischen Netzes .
Als zweiter Punkt wurde die Legung einer
Gasleitung bis zur Spinnerei und Weberei , die
als Notstandsarbeit gedacht ist , genehmigt. Der
Aufwand dafür beläuft sich auf 64 200 M. Eine
Anregung aus der Versammlung wünschte einen
gleichzeitig über der neuen Leitung anznlegenden
Radfahrerweg. Sodann ermächtigte man den
Gemeinderat zur Aufnahme einer Anleihe zwecks
Verwendung als Baudarlehcn in Höhe von
100 000 Ji , falls eine solche zu erhalten ist . Zum
Schluß der Sitzung erläuterte Stadtbaumeister
L e i b 0 l d die neuesten Pläne für die Bebauung
des ehemaligen Hofgartens , der vor einiger Zeit
in den Besitz der Stadt gelangt ist .

bist. Hagsfcld (bei Karlsruhe ) , 14 . Febr . In
unserer Gemeinde ist die Maul - u . Klauen¬
seuche ausgebrochen. Als Beobachtungsgebiet
gilt der Vorort R i n t h e i m . Alle Sperr - und
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen worden.

bld . Mannheim . 14 . Febr . Als gestern morgen
ein Lehrling einer Nürnberger Getreidefirma
sich mit 18 000 M, die er auf der Reichsbank
abgehoben hatte, unterwegs befand , wurde er
von einem jungen Mann , der ihm nachfolgte , in
einen Hausflur gelockt und dort mit einem
großen Stein niedergeschlagen . Der
Räuber entriß ihm das Geld und sprang davon .
Es gelang jedoch dem Ueberfallenen, sich wieder
aufzuraffen, obwohl er blutüberströmt war . Er
rief um Hilfe und eilte dem Räuber nach , der
von Passanten sofort verfolgt wurde. Als man
den Verbrecher erreichte , nahm man ihm die
Beute ab und übergab ihn der Polizei . Er
wurde als der Kaufmann Hirschmann aus Mer¬
gentheim festgestcllt.

bist . Zwingenverg (Amt Mosbach ) , 13. Febr .
Das Privateigentum des früheren Großherzogs
von Baden , die W a l d g e m e i n ü e Z w i n -
genberg mit nahezu 1635 Hektar Wald, wird
aufgelöst und den Winterhauch- und Ncckar-
gemeinden Eberbach . Lindach, Friedrichsdorf,
Oberdielbach , Waldkahenbach , Schollhrunn,Mülben , Weisbach , Strümpfelhrunn und Zwin¬
genberg zugcteilt. Die Verhandlungen der
nahezu vier Gemeinden großen Waldgcmcindc
stehen vor dem Abschluß.

8 . Breiten , 14 . Febr . Der Ehrenfried -
h 0 f soll nun ausgcbaut werden. Auf jedes
Grab kommt eine Granitplatte mit den Perso¬
nalien des Gefallenen. Das Denkmal ans Gra¬
nit wird das Ganze krönen und beiderseits mit
zwei Sitzbänken versehen sein . — Dem Woh¬
nungsmangel soll durch Erwerbung von
Eisenbahnwagen etwas abgeholfen werden. An¬
träge zum Bezug solcher Wagen liegen schon
vor . — Wegen seiner Verdienste wurde Fabri¬
kant Theodor Harsch vom Verband der Holz¬
industriellen zum Ehrenmitglied ernannt .' ff. Baden-Badeu , 14. Februar . Der gestrige
Abend brachte den großen , alljährlich von der
Kurverwaltung veranstalteten Maskenball .
Ganz so stark wie im vorigen Jahre war der
Besuch allerdings nicht : es hatten sich wie immer
auch viele Gäste aus den Großstädten, so aus
Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Frankfurt ,
Freiburg , Stuttgart und auch Basel eingefun¬
den , die alter Gewohnheit folgend , hier einige
fröhliche Stunden verleben und am Karnevals¬
treiben teilneümen wollen . Sie sind dabei auch
diesmal auf ihre Rechnung gekommen . In den
sämtlichen festlich beleuchteten und dekorierten
Sälen des Kurhauses und auch im großen
Bühnensaal , der für gestern abend ausnahms¬
weise seinem Zweck entzogen mar, herrschte schon
?on . Die Veranstaltung wird den Teilnehmern
heu , das sich immer mehr steigerte , biö gegen
10 Uhr alle Teilnehmer eingetroffcn waren.
Um diese Zeit konnte man Großbetrieb konsta¬
tieren , und wohin das Auge auch blickte, es bot

gewonnen . Es ist zu hoffen , zu wünschen und
es kann empfohlen werden, den zweiten „Bun¬
ten Abend " am morgigen Abend mit gleich¬
starkem Besuch gefälligst beehren zu wollen .
Man bietet höchst künstlerische Unterhaltung
und schenkt ein Faschingslachen , gegen das selbst
der leidenschaftlichste Eiferer wider den Karne¬
val nichts einzuwenden wüßte. Der Vorträge
sind es so viele, daß da oder dort sogar eine
Kürzung eintreten könnte .

Am Sonntag waren die Rosen aus dem Sü¬
den im Dreivierteltakt schon gepflückt, da kamen
immer noch Leute durch die zugigen Türen .
Umgekehrt konnten garderobenhastige Leute
das Ende nicht erwarten und brachten mit ihrer
Störung die lustigste Nummer des Abends:
Das Gastspiel Emanuel Strieses mit seiner
Originaleinrichtung des Tell von Freiherrn
von Schiller um die bengalische Schlußwirkung.
Paul Müller , ein erschütternder tragisch
unterwühlter Intrigant , zeigte endlich dem
Landestheater und den Oetigheimern mit der
erlesenen Schar seiner Geniespieler Marie
Genter als 5lnabc , Kurt Li eck als Soldat
und als Rudenz, Fritz Herz als schuplatteluder
und jodelnder Teil, sowie mit Max Schnei¬
der , wie man den „Wilhelm Tell" fpielen
kann. Am Eingang des Abends ftatö die wohl¬
gelungene Aufführung von Schnitzlers „Ab-
fchicdssouper "

, in dem Nelly Rademacher
ein maskenvallmäßiges Mäuschen galeriekräftig
mimte und zusammen mit dem eleganten
Alfons K l 0 e b l e ( Anatol ) , v . d. T r e n ck
(Max) und Friedrich Prütcr (Kellner) die
Komödie lustig und wirkungsstark hinansftthrte .
Der Mittelteil der Veranstaltung , der eigentliche
„Bunte Abend "

, brachte eine Ueberfülle teil¬
weise glänzender Darbietungen . Die aller¬
höchsten Herrschaften der Oper haben sich zur
Verfügung gestellt : ja es wurde fogar möglich,
den Hcldcntenor kennen zu lernen , was felbst
bei einem eifrigen Besucher des Landestheat-rs
bis jetzt auf Schwierigkeiten gestoßen ist : Theo
Strack kam als gemütvoller Weancr Bolks-
sünger und nicht als der hochmütige und frauen-
mördcrische Held , als welchen Banmbach ihn in
einem witzigen Gedicht angesagt hatte . Robert

sich ein malerischesund farbenfrohes Bild . Viele
charakteristische Masken und glänzende Kostüme
wurden gezeigt , aber auch die einfache Tracht
aus den Schwarzwaldtälern fehlte micht , und
schließlich kam auch der Humor zu seinem Recht.Da sechs Orchester zum Tanz aufspielten, braucht
kaum bemerkt zu werden, daß die Tanzlustigen
Gelegenheit genug hatten , sich ihrem Vergnügen
hinzngeben , ebenso daß sie von dieser Gelegen¬
heit den allerausgiebigsten Gebrauch machten.Bald nach 11 Uhr begann die Aufstellung zur
Prcispolonaisc und nach Beendigung walteten
die Preisrichter ihres nicht leichten Amtes . Das
Resultat ihrer Beratungen war folgendes: Es
erhielten Damenpreise : 1 . Dornröschen,2 . Walzertraum , 3. Südsee-Jnsulanerin , 4. Gold¬
käfer , 6. Page in Türkisblau . 6 . Toreador .
Anerkcnnnngspreise : Biebermeierpaar ,
Bastkostüm , Page , Prinzregentin , Lebkuchen,Zigarre , Kaktus, Maibaum , Italienische Nacht.
Hcrrenpreise : 1. Zeitspiegel, 2 . Vcrkehrs-
turm , 3 . Wumba, 4. Groteskmann , 5. Amunüseu -
Noröpol , 6. Zierfisch . Anerkennungs -
Preise : Hinkender Bote, Waldmann . Wirt¬
schaftskrise , Zwölf Schwiegersöhne gesucht, Gar -
con . Die Veranstaltung wird den Teilnehmern
noch lange eine schöne Faschings - Erinnerung
bleiben .

p. Vom Renchtal, 14. Febr . Die Neubau -
st r e ck e O p p e » a u — G r i e s b a ch schreitet
rüstig vorwärts . Die Hochbauarbeiten für Er¬
stellung des Aufnahmegebäudes mit angebantcr
Guterhalle und Hanswirtschaftsgebäude aufStation Petcrstal werden ab 15. d . M . vergeben .

dz Furtwangen . 14. Febr . In der Bregstraße
beobachtete cm junger Mann , wie sich in den
ttmte« Abendstunden ein Unbekannter an dem
Fenster eines etwas abseits gelegenen Kolonial¬
warengeschäfts in verdächtiger Weise zu schaffen
machte. Er alarmierte die Polizei , die auch so¬fort zum Tatort eilte. Als der Verdächtige die
Nahenden bemerkte , wandte er sich z u r F l u ch t
Es gelang ihm , den Wald zu erreichen . Ein
Polizist jagte ihm zwei .Kugeln nach , die jedoch
in der Dunkelheit nicht trafen. Die sofort auf¬
genommene Verfolgung mußte als zwecklos auf¬
gegeben werden . In derselben Nacht wurde in
einer Villa am Sommerberg ein -
gebrochen . Der Besitzer weilte auswärts .
Die Frau und das Dienstmädchen schliefen im
Obergeschoß . Der Dieb schnitt mit einem Dia¬
manten ein Stück aus einem Fenster der Keller¬
tür , so daß er diese öffnen konnte . Einen Chro¬
nometer im Wert von 6000 M nahm er mit.
Das in einer Schatulle aufbewahrte Altsilber-
geld im Betrag von 400 M und einige silberne
Schweizer Franken nahm er ebenfalls mit. Vor
seinem Weggehen zog er alle Schlüssel ab und
nahm von der Garderobe noch einen dunklen
grauen Hut und hellen Stock mit. Der Gauner
hat offenbar mit Gummihandschuhen gearbeitet,da Finderabürücke nicht wahrgenommeu werden
konnten .

dz. Adclhausen (Amt Schopfheim ) , 16. Febr .Es hat sich herausgestellt, daß die Kreis¬
straße zwischen Adelhausen und dem Hagen -
bacher Hof an einer Stelle völlig unter¬
höhlt ist . Ein Bierfuhrwerk ist bereits an
der betreffenden Stelle eingebrochen .

dz . Konstanz , 15. Febr . Gestern nachmittag
gegen 4 Uhr ereignete sich auf dem Platz an der
Lutherkirche ein tödlicher Unfall . Die
60 Jahre alte Postschaffner -Frau Möhrlc
wurde von einem hiesigen Autovermieter über¬
fahren und erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß sie auf dem Transport zum Krankenhause
st a r b.

Die Original - Packung bürgt
für vollwertigen Inhalt .

Butz bewies mit seine» wundervoll vorge -
tragenen italienischen Reißern in der Tat , wie
der Sprecher schlagwitzig behauptete, daß man
Italienisches auch angenehm sagen kann ! Die
Kunst des Herrn Butz erzielte hej^ isterten Bei¬
fall . Das gleiche gilt indessen für alle Nummern
des Abends, sei cs, daß Atalie F a n z , daß
Marie von E r n st , daß Franz S ch u st e r
sang . Jeder Vortrag hatte seinen besonderen
Vorzug, der, von der Oper her bekannt, in der
solisnschen Herausstellung seine eigenen Reize
verstärkt zeigte . Für die erkrankte Wini Laine
übernahm mit bekannter Fertigkeit und graziö¬
ser Ausführung Annie Heuser den tanz-
solistischen Teil : ein Kinderrcigen und ein
Ensemble des Balletts gab weiterhin der
Terspichore ihr Recht. In Tanzduetten zeichnete
sich der vielgewaubte Alfons Kloeble mit Senta
Z 0 e b i s ch aus : einen Glanzpunkt bildeten
natürlich die Borträge des sächsischen Meisters
Paulchen Müller , der als Treiber und als
Anckdotenerzähler die durch gewandte Repor¬
ter genugsam bekannten Lachstürme hervorricf
und hat derselbe erfolgreiche Attentate auf daS
Zwerchfell ausgettbt ! Ein besonderes Lob er¬
heischt das von Dr . K n ö l l heiter und schwung¬
voll geführte Orchester , sowie die vielfältige Be¬
gleitung des Dr . Levinger , der nicht nur
ein Komponist , sondern auch ein guter Flügel -
spielcr ist , obwohl er aus Pforzheim stammt .

— 0 .

KunstundMstensckrast
Ernennung zum Ehrendoktor. Architekt Hans

G r 0 ß m a n n , Mitinhaber der bekannten
Baufirma Pfeifer & Großmann , wurde in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
als schaffender Baukünstler und seiner bau -
künstlerischen Leistungen in den Rheinlanden
auf Antrag der Abteilung für Architektur zum
Ehrendoktor der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe ernannt .
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INDUSTRIE -- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Run - schau.

Die Kommunal -Anleihe in Amerika abqeschlos«
sen . Die Beratungsstelle für Ausländsanleihen
hat nunmehr für die Aufnahme einer Ge -
meinschaftsanleihe für die deutschen
Kommunalverbände die Summe von 16 Mil¬
lionen Dollars genehmigt . Die zwischen
den deutschen Sparkassen und Giroverband und
den in Berlin anwesenden Vertretern des Neu¬
yorker Bankhauses Harris , Korbes & Co . ivegen
Uebernahme dieser Anleihe gepflogenen Ver¬
handlung hat zu einer Einigung auf folgender
Basis geführt : Die Anleihe wird von dem ge¬
nannten Bankhaus zu einem festen AuSzah -
lungskurs von 90 Prozent bei einer
Verzinsung von 7 Prozent pro anno und einer
pflichtmätzigen Tilgung zu pari in 21 Jahren .
Di « Anleihe kann nach fünf Jahren durch den
Anleihefchulöner teilweise ober insgesamt auf¬
gekündigt werden . In diesem Falle erfolgt die
Rückzahlung in der Zeit zwischen 6 und 10 Jah¬
ren zu 102 Prozent , nach 10 Jahren zu pari . Es
ist beabsichtigt, die Anleihe schon in der nächsten
Woche in Neuyork aufzulegen .

Der VerkaufSkurS, zu dem die Anleihe durch das
amerikanische Konsortium aufgelegt werden soll , be¬
trägt 04% —06 Prozent . Da die deutsche Girozentrale
als Unkostendeckung von obigen 00 Prozent noch
etwa 1 Prozent beanspruchen dürfte, werden den Ge¬
meinden etwa 80 Prozent ausbezahlt, so daß sich die
Verzinsung rechnungsmäßig aus etwas über 8,5 Pro¬
zent stellt bei der vorgesehenen Tilgung innerhalb
von 21 Jahren . Die Bedingungen der Anleihe sind
also nicht leicht, weisen aber gegenüber früheren Ab¬
schlüssen doch wesentliche Fortschritte auf. So betrug
der Auszahlungskurs bei der Münchner 7-Prozent -
Anleihe im September v . I . noch 88,5 Prozent bei
einer Effektivverzinsung von fast 0 Prozent , bet der
ebenfalls 7-Prozcnt -Anlethe der Rentenbankkrcdit-
anstalt im September 88 Prozent . Ausschlaggebend
ist aber, daß dadurch viele Gemeinden Geldmittel er¬
halten. die aus andere Weise schwerlich amerikanischen
Kredit erhalten hätten. Insgesamt nehmen etwa 200
Städte an der Anleihe teil . Ein zweiter Abschnitt
soll aufgelegt werden, wenn eine weitere Reihe von
Städten die behördliche Genehmigung erlangt haben
werden . Diese Genehmigung wird bekanntlich nur
erteilt , wenn die Anleihemittel sür werbend- Anlagen
verwendet werden.

Auch Holland gegen das englische Kautschuk-
monopol . Ebenso wie Amerika , setzt sich nun
eine weitere große Kolonialmacht gegen die
rücksichtslose Ausnützung des englischen Gnmmi -
monopols zur Wehr . Im Haag hat sich ein
großes Konsortium aus den Kreisen der hol¬
ländischen Schiffahrt , des Tabak - und des
Gummihanbels mit einem Kapital von einer
Million Pfund gebildet , um den Gummianbau
in Niederländisch -Jndien zu heben . Der ge¬
wonnene Gummi soll nicht mehr in London ,
sondern zentral in Amsterdam verkauft werden .
Holländische Wirtschaftskreise hegen die Erwar¬
tung , daß das neu gegründete Unternehmen für
den englischen Singaporegummi eine bedeutende
Konkurrenz werden wird .

Rationalifiernng i« landwirtschaftliche » Genosie» .
schastöweseu. Im Geschäftsbericht der Landwirtschaft¬
lichen Zentralgenoffenschaft des Bayerischen Bauern¬
vereins wird ausgcführt , daß in Erkenntnis der ver¬
änderten Zcitverhältniffe die Vorstandschaft bereits
seit einem halben Jahr eine vollständige Reorganisie¬
rung deS Betriebes durchgeführt und auf die äußerste
Sparsamkeit eingestellt habe . Sehr förderlich in die¬
ser Hinsicht war , wie «8 heißt , eine Vereinbarung
zwischen den drei großen landwirtschaftlichen Zentral -
genoffenschaften in Bayern , die u . a. auch bewirkte ,
daß in solchen Orten , an denen mehrere Organisatio¬
nen Geschäftsstellen unterhielten , eine Organisation
zugunsten der anderen ausgewichen ist und ihren Be¬
trieb stillgelegt hat . Insgesamt wurden auf diese Art
08 Betriebe von den genannten Organisationen st til¬
ge l e g t. In einem Falle wurde ein Gemeinschafts -
betrieö in der Weise vereinbart , daß die drei Ge»
noffenschaften , die in einem Ort vertreten waren, die
Betriebe zusammcnlcgten. Dieser Weg werbe noch
weiter beschritten werden , da äußerste Sparsamkeit
am Platze sei . Bereits am 31. Dezember 1026 ist die
Reorganisation zum größten Teil erledigt gewesen
und am 31. März wird die Rcnorganisation soweit
gediehen fein , daß die Genoffenschaft wieder in der
gleichen Weise wie vor dem Kriege arbeitet.Die Bilanz schließt ab mit einem Gewinn von
112110 M, der ganz auf neuen Vortrag geschrieben
wird.

Inlandsanleihe auch der Stadt Fürth i . B. Dem
Beispiele ihre » Nachbar -Stadtgcmeinde Nürnberg fol¬
gend , hat nunmehr auch die Stadt Fürth i . B . die
Ausnahme einer langfrichigen 8 prozcntigen Inlands¬
anleihe und zwar im Betrage von 3 Millionen Mark
bei der Bayerischen Bereinsbank München -Nürnberg
beschloffcn. Die Anleihe ist für Tnrchführnng von
Rotstandsarbciten , Erweiterung des Städtischen Elek¬
trizitätswerkes ufw . bestimmt . Die staatsanssichtltche
Genehmigung ist bereits erfolgt.

Neu « Banmwollen- Spinuerei in Bayreuth . Die
G .V. beschloß , aus dem nach 420 000 M Abschreibungen
verbleibenden Reingewinn von 80g 780 M eine Divi¬
dende von 15 M ( i . V . 7 Prozent ! }e Stamm - und
von 0,50 M sc Vorzugsaktie zu verteilen.

Nene Baumwollspinnerei und Weberei Hof. Das
abgclauscnc Geschäftssahr erbrachte einen Brntto -
gcwinn von 1402 274 Rm. gegen 084 880 Rm. , abzüg¬
lich der Betricbsspescn. Nach Abzug der Amorti¬
sation in Höhe von 855124 Rm . gegen 252 636 Rm.
verbleibt eine Reingewinn von 048 082 Rm . ge¬
gen 512151 Rm . , aus dem 8 Prozent Dividende
auf 25 000 .k Vorzugsaktien und 15 Prozent (gegen
10 Prozent i . V . ) auf 3 675 200 Rm . Stammaktien
verteilt werden . (Eig . Drahtmeldg.)

Amerikanische Banmwollftatistik. Das Censusbureauin Washington gibt den heimischen Verbrauch von
Baumwolle im Januar und die am 31 . Januar zur
Verfügung stehenden Vorräte wie folgt an lin Tau¬
send Ballen bzw . Spindeln ! :
Verbrauch an Baumwolle
Vorräte in Spinnereien
Vorräte in Lagerhäusern

und Preffen . . . .
Export einschl. LinterS .
Zahl der laufend. Spin¬

deln . .

Jan . 26 1025 1024 1028
588 500 578 610

1811 1 431 1688 1087
5176 3 863 2064 3 482
7 508 1078 547 478

32 803 88181 38 280 85 241
Eröffnung der Königsberger Ostmeffe. Am Sonn -

tag wurde die 12. deutsche Ostmeffe ohne besondere
Feierlichkeit eröffnet. Die im Hause „Technik" untcr -
gcbrachtc Sonderausstcllnng „Licht , Wärme, Kälte in
ihrer Anwendung"

, die von den hervorragendsten
Fachorganisationen beschickt ist , wurde von Ober¬
bürgermeister Dr . Lohmeyer mit einer kurzen An-
spräche eröffnet. Daran schloß sich ein kurzer Bc -
grüßungSakt in der diesmal bedeutend erweiterten
russischen Sonderau r st ellung , wobei
Oberbürgermeister Dr . Lohmcycr und der Handels¬
vertreter der Union der Sowietrcvnbltkcn in Deutsch¬

land, Bcgge , dem Wunsche nach einem vollen Erfolge
der ruffischen Ausstellung und nach einer wetteren
Festigung der deutsch -russischen Handelsbeziehungen
Ausdruck gaben . — DaS Goschäst am Eröffnungstage
war matt.

Aus Baden
*. Verlust des Aktienkapitals und der Reser¬

ven bei der Land « . Lagerhaus - und Mainmüh¬
lenwerke . A . -G . Wertheim . Die Generalver¬
sammlung genehmigt « beit Abschluß sür das Ge¬
schäftsjahr 1924/25 . Der ausgewiescne Verlust
von 63 596 Di . wird aus dem Reservefand ge¬
deckt. Die Entlastung des Aufsichtsrates und
des Vorstandes wurde eineui späteren Zeitpunkt
Vorbehalten . Die Generalversammlung hatte
weiter Beschluß zu fasten über einen Antrag des
Nussichtsrates betreffend Auflösung der Gesell¬
schaft und deren Liguidativn wegen Uecherschul-
duug gemäß 8240 HGB . Die andauernd schwere
wirtschaftliche Krisis hat auch auf dieses junge
Unternehmen verheerende Wirkungen ausge¬
übt . Eine Zwischenbilanz per 31. Dezem¬
ber 1926 ergibt einen Verlust von 184105 M .
ohne Abschreibungen . Solche sind auf Immo¬
bilien , Inventar , Waren . Wertpapieren leigene
Aktien ) und Auswertung von Hlipotheken in
einer Höhe von insgesamt 324 498 M . erforder¬
lich . Durch diese Abschreibungen ist das Ak¬
tienkapital von 250 000 M . und die rest¬
lichen Reserven von 75 000 M . schon per 31 .
Dezember 1925 völligans gezehrt . Alle
Bemühungen der Verwaltung um Geldbeschaf¬
fung sind ergebnislos verlaufen . Da auch ein
Verkauf der modern eingerichteten Mühle mit
Kraftwerk gegenmärtig aussichtslos erscheint ,
wird der Hauptgläubiger der Gesellschaft, die
Badisch « Landwirtschaftliche Haupt¬
gen ossens chast in Karlsruhe , deren
Generaldirektor Staatsrat Schön der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrates der Dkainmühlen -
werke ist, und dre dem Unternehmen einen Kre¬
dit von 1,3 Millionen Mark eingeräumt hat . das
Unternehmen notgedrungen in der Hand behal¬
ten und diesen Besitz in genossenschaftlichem
Sinne und im Dienste der Landwirtschaft werter
betreiben .

Die Badische Dandivrrtschastliche Hanptaenvssensthast
muß , um überhaupt einen rentablen Betrieb bevaus -
rechnen zu können , bei der Uebernahme noch etwa
600 00 M. abschreibcn. Zur Deckung dieses Betrages
ivtrd in erster Linie der Reservefonds der Hanptgenos-
fenschaft in Höhe von 500 000 M . herangezogen werden ,
lieber di« Gründe der Badischen Landwirtschaftlichen
Hauptgenossenschaft für die hohen Kredite erklärt «
Genevaldirektor Schön , als das Werk begonnen wurde ,
sei man noch in der Inflationszeit gewesen. Damals
habe ein Konsortium süddeutscher Banken sich bereit er¬
klärt , bas Kraftwerk zu beleihen und 8 Prozent Fest¬
wert-Obligationen auszugeben , Wert«, die damals sehr
gesucht waren. Ehe di« Obligationen hevauSkarnen,
habe das Konsortium der Gesellschaft einen Wcchselkre -
dit gegeben. Di« Obligationen wurden nicht mehr - her¬
ausgebracht . ES seien aber noch weiter« grobe Veträg «
nötig geworden , di« die Hauptgenoffenschaft gegeben
habe , weil die Reichsversichernngsanstalt für Ange¬
stellte In Berlin durch einen Mittelsmann eine Be¬
leihung von 450 000 M. tn Aussicht gestellt batte . Da
habe di« Hauvtgenoffenschaft keine Bedenken gehabt,
die Beträge vorznschietzen . Der Vermittler habe sich
aber nachträglich unlauter« Manöver zuschulden kom¬
men lassen, so daß die Reichsversicherungsanstalt ihn
abgeschüttelt habe und di« Beleihung abgelehnt habe.

Der Antrag aus Auflösung der Gesell¬
schaft und deren Liquidation wurde ein stim¬
mig angenommen . Zu Liquidatoren wurden ge¬
wählt Generaldirektor Schön , .Karlsruhe , Vor¬
stand Pilger , Karlsruhe und Geschästssiihrer
Erwin Häcker , Müllheim .

Banken
Ermäßigung der Psandbriesbouisikatr»« . Die Ber-

cinbarnng der Hypothekenbanken auf Herabsetzung
der Bonisikationen aus einen einheitlichen Satz von
2 Prozent wird, wie bereits tn Nr . 67 angekündlgt,
nunmehr bckanntgegcben . Sämtliche Banken bi» auf
ein kleines Institut , haben sich, wie mitgeteilt wird,
dem Abkommen angeschlosten. ES sei zu erwarte »,
daß auch die öffentlich -rechtlichen Kreditanstalten und
Landschaften eine entsprechende Vereinbarung trefsen.
Ob die einzelnen Banken die Bonifikation noch weiter
ermäßigen können , werde von der Marktlage ab-
hängen . Die ' Regelung trefse zusammen mit dem
Beschluß der Hypothekenbanken , neue lOprozen -
tige Emissionen nicht mehr auszulegen ,
sondern sich künftig auf den 8 prozentigen Typ zu
beschränken. Beide Maßnahmen begegnen den Wün¬
schen der zuständigen Ministerien deS Reichs und der
Länder, die hiervon gleich den Hypothekenbanken eine
Verbesserung der Bedingungen für den Hypothekar »
krcdit erwarten.

Berkehr
Stille in der Oberrheinschiffahrt .

Die großen und leistungsfähigen Hafcnanlagen von
Mannheim, Rheinau und Ludwigshafen gleichen heute
Friedhöfen. An mancheil Löschplätzen hat schon wo¬
chenlang kein Schiss sestgcmacht. Das einzige , was
an die Schiffahrt erinnert , sind die großen Hausen
gelagerter Kohlen , die nun schon seit 1024 auf dem
gleichen Fleck liegen . Dem Vernehmen nach soll die
Stockung in dem Versand weiterer Kohlcnmengen ab
dem Ruhrgebiet auf Bestrebungen zurückzuführcn
sein , zunächst einmal die gewaltigen Lagerbcständc
im Rheinauer Hafengcbtct zu räumen . Die Not¬
leidenden dabei sind natürlich die Schiffahrtstreiben-
dcn . Für den Ausfall an Kohlciitransportcn sucht
man natürlich in anderen Verkehren Ersatz , was
natürlich ganz selbstverständlich ein H c r a b s i n k e n
der Frachten bedingt . Abbränbc ab Mannheim
nach der Ruhr werden heute schon zu 00 Pfg. pro ge¬
ladene Tonne gefahren. Lediglich die Talrcisen nach
den Seeplätzen Antwerpen und Gent bleiben frachtlich
fest , die Gründe wurden bereits in der Vorwoche
genannt. Für diese beiden Plätze erhält man eine
Schiffsfracht tn Höhe von hkl . 1,80— 1,60 pro geladene
Tonne ab Mannheim. DaS Fahrwasser ab Mann¬
heim nach Straßburg erfuhr , wie in der Vorwoche
bereits angedeutet , eine kleine Besserung , was die
Schtffahrtstreibcnbcn veranlaßte , mit 280 Zentimeter
tief abgcladcnc Schiffe nach Straßburg zu schlep¬
pen . Leider blieb das erwartete Ansteigen aus , so
daß die unterwegs befindlichen Kähne mit größter
Anstrengung den Bestimmungsort erreichten .

Das vorläusige Ende der Rotorschissahrt . Wie be¬
reits in Nr . 60 gemeldet , hat die Hanseatische
Motorschiffahrtsgescllschaft den Äc -
trieb der Rotorschiffsrecdcrci auf -
gegeben . lieber die Ergebnisse der bisherigen
Versuche mit dem Flcttnerschen RotorschiffSantricb

wurden in der G .B . der Hanseatischen Motorschifsahrts-
A .- G . nähere Mitteilungen gemacht : Nach den ersten
glücklich verlaufenen Probefahrten der „Buckau " habe
man eine schnelle Weiterentwicklung der Rotoridee
erhofft . Die „Buckau" habe keinerlei Havarien er¬
litten , die auf den Rotor zurückzuführen waren , und
die Rotoranlage habe immer zur vollsten Zufrieden¬
heit gearbeitet. Die Gesellschaft habe keine Mittel
gescheut, um die Idee weiter zu sörderp. Mit einer
längeren Fahrt von Danzig nach England wurden
die Vcrsuchsergcbnissc abgeschlossen.

Die Bctricbsunkosten deS Schisses waren
nicht geringer als die eines MotorsegelschisfcS . Trotz¬
dem sei die Rentabilität größer, weil die Reisen
schneller durchgesührt werden konnten . Den Plan
der Weiterentwicklung deS Rotors habe die Gesell¬
schaft nicht ausführcn können . Flettner habe sich aller¬
dings von seiner Erfindung mehr versprochen , als
wirtschaftlich dabei herausgekommen sei . Die „Buckau"
ist , wie bereits mitgetcilt, inzwischen an Herrn Flett¬
ner für Rm. 40 000 verkauft worden. Das Schiff
liegt gegenwärtig in Kiel auf. Zur Zeit befinden
sich zwei weitere Rotorschisfe auf einer
Werft in Bremen im Bau , und zwar eines sür die
Reederei Robert M . Sloman sr . , Hamburg, und eines
für die Marineleitnng .

Märkie .
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Nach den amtlichen Zahlen über die Erlöse für Fich¬
ten- und Tanncnstammholz in den württcmbcrgischen
Staatsforsten im Januar d . I . ist zunächst die Fest¬
stellung wichtig, daß sich die Gesamtmenge der ver¬
kauften Ware mit 15 4M cbm um rund 02M cbm über
das Dezember -Angebot stellte. Etwa 40 Prozent der
Januar -Mengen bestanden noch aus Holz alter Fäl¬
lung, das nur bei weitgehenden Zugeständnissen im
Preise verkäuflich war , so daß der Dnrchschnittseriös
dadurch herabgedrückt wurde. Für das alte Material
sind 108 Prozent , für Solz neuer Fällung aber durch¬
schnittlich 121 Prozent erlöst worden. Im Mittel
stellten sich sonach die Bewertungen aus etwa 112
Prozent der LandeSgrnndpreise, die , verglichen mit
den Dezember -Erlösen um rund 4 Punkte niedriger
sind . Der Umstand aber, daß eS gelang, für das
Holz neuer Fällung Durchschnittserlöse von 121 Pro¬
zent der Landesgrundpretse (10—27 M für die sechs
Langholzklassen ! zu erzielen, läßt den Schluß zu ,
daß mit dem Verschwinden deS alten Materials vom
Markte begründ et e Aussicht aus Hebung
deS allgemeinen Preisstandes in der
nächsten Zeit besteht. Die letzten Versteigerungen von
Fichten - und Tannenstammholz in den württember-
gischen Gemeinde - und Privatforstcn standen bereits
unter dem Zeichen langsam ausstcigcnder Preise, so¬
weit es sich um Material aus neuen Hieben handelte.
In dem ersten Drittel des laufenden Monats ist das
Angebot aus württembergischcn Forsten sehr klein
gewesen : insbesondere vermißte man nennenswertes
Angebot auS mürttemveraifchen Schwarzwaldforst»
ämtern . Raden bat eS ebenfalls bei mäßigen An¬
dienungen bewenden lassen . Hier bewegten sich die
Erlöse nur in einzelnen Fällen unter den Anschlägen ,
wenn geringwertige und dabei schwer abführbare
Ware In Frage kam. Die Verkäuflichkeit von Forlen¬
stammholz hat sich hier entschieden gebessert. In
wenigen Wochen dürste nun auch wohl die Flöße¬
rei aus dem Rhein und Main wieder anfgenommen
werden. In den oberhcintschen Winterhäfen lagern
keine beträchtlichen Mengen. Bisher hat sich übrigen»
der Floßholzhandel im Rnndholzeinkaus in den For¬
sten noch wenig betätigt.

N a d e l p a v i c r h o l z hat sich im allgemeinen
ziemlich gut unterbringen lassen : sedensalls ist Pa-
pterholz jenes Nadelholzsortiment, das bem Wald¬
besitz die relativ besten Preise bringen. Oesterreich
bot Nadelpapierholz zu etwa 16,75—17 Ji je Raum¬
meter, ausfuhrfrei Stmbach , ohne deutschen Zoll , an,
die tschechoslowakischenOfferten waren höher , die von
Polen allerdings immer noch die vorteilhaftesten. Am
Nadelgrubenholzmark te bestand weiter die
Möglichkeit zum Verkauf schwacher Stempel bei aller¬
dings gedrückten Preisen , während Nadelgruben¬
langholz im Ueberfluß angcbotcn wurde. Aus badi¬
schen Forsten wurden Kicferngrubenhölzer 1 .—4. Kl .
zu etwa 8—18,75 M. je Raummeter ab Wald verkauft.

Das Geschäft in Nadelvolzschnittmare
hielt sich immer noch tn engem Rahmen, man erhofft
aber Zunahme im Verbrauch und damit eine Der-
kchrSbelebung mit der stärkeren Aufnahme der Tätig¬
keit am Baumarkte . Die Preise für Bretter und
Diclen haben sich weder befestigt noch abgeschwächt ,
denn die Tendenz war neuerdings unentschieden .
Durch Zwangsangebote wurde der Markt allerdings
immer noch beunruhigt.

*
Bremer Baumwolle-Notierung vom 15. Februar .

SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fulln
middling colonr 28 mm Staple loko 22.20 Dollarcents
per engl . Pfund.

Börsen
Frankfurt a. M ., 15. Febr . Da entgegen den Ber¬

liner Befürchtungen die Medioabwtcklung außer¬
ordentlich leicht Überstunden wurde, ohne daß der
Geldmarkt auch nur die geringste Anspannung er¬
fuhr , eröffnet« auch die neue Woche in sehr s « st « r
Haltung . Ferner wurde die allgemeine AufwärtS-
bewegung dadurch unterstützt, baß der Abschluß der
Kommunalanleihc in Neuyork tn Höhe von 15 Mil¬
lionen Mark sehr günstige Aufnahme fand . Alle
variablen Werte erzielten Kursbesserungen von eini¬
gen Prozent , besonders Banken, Montan - und Schifk-
fahrtsaktien . Letztere wiesen sogar Besserungen von
3 bis 4 Prozent auf. RetchSbankantetle waren auf
neue ansländischc , insbesondere holländische Käufe
wieder wesentlich erhöht . Deutsche Anleihen und aus¬
ländische Renten schlosse» sich der allgemeinen Auf -
wärtSbewcgnng an und zwar in kräftigem Maße.
Von ihnen ging ein Hauptteil der Anregung aus .
Kriegsanleihen wurden bis 0,420 gehandelt. Von aus¬
ländischen Renten waren die Ungarn sehr fest : auch
Türken und Mexikaner wiesen Kursbesscrungen auf.

Der Freiverkchr konnte von der festen Hal¬
tung gleichfalls profitieren . Becker Stahl 45, Becker
Kohle 61 , Benz 37. Brown Bovcrt 72, Entreprise 0 .50,
Hansabank 80 , Helvetia 45, Krügershall 01, Petroleum
81 , Rastattcr Waggon 16, Ufa 63,50 , Unterfranken 61.

Berlin , 18 . Febr . lFunkspruch . i Die neue Woche
begann in freundlicher Stimmung . Nach -
dem durch die Glattstcllungcn in der Vorwoche die
technische Lage an der Börse eine erhebliche Entspan¬
nung erfahren hatte, dürfte der Medio setzt kaum
noch Ueberraschungen bringen. Man nahm daher
bei Beginn der Börse an, daß der heutige Prämien »
erklärungstag ohne Ueberraschungen ablaufen bürste
und schritt zu Rückkäufen . Diese erstreckten sich in
erster Linie auf Montanaktien, von denen Phönix
sehr scsi cröfsnctcn . - Schifsahrtswcrtc unter Führung
von Nordd . Lloyd und Hapag und ferner Bankaktien,
von denen Ncichsbankantcilc um 8 Prozent auf 168
Prozent anzichen konnten . Aber auch die Neben¬
märkte konnten Kursbesscrungen verzeichnen , wenn¬
gleich das Geschäft dort nicht so angeregt verlief wie
bei den eben erwähnten Werten. Bemerkenswert
war ferner , baß die Kriegsanleihe ihren stark erhöhten
Kursstand von 0,415 behauptete , woran man an der
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Deutschlands Wirtschaftsbeziehungen zur Sowjet¬
union.

Bor dem Kriege war Deutschland der stärkt
Lieferant Rußlands -

, rund dt« Hälfte der Einfuhr kow
aus Deutschland Nach dem Kriege ist Teukscylands
Anteil am russischen Import erheblich gesunken , we«
das verarmte Deutschland nicht mehr ausreichen "
Kredit gewähren konnte. Die Aussuhrzahlen zeigen»
daß Sowjet -Rußland im allgemeinen nach Deutsche
land weniger ausführte , als eS von Teiitschland ***
hielt. Nur 1923 und 1924 bilden eine Ausnahme.

Börse die verschiedensten Vermutuiigen knüpfte ,
allgemein anregend galt neben der leichten VerwP
sung d«S Geldmarktes, wo auch die Prolongation»
Wechsel niedriger lagen, die noch tn dieser Woche
erwartenden Zwischcnkreditverhandlungenfür die er
weiterten RetchSbahnausträge und der Abschluß weile
rer deutscher Amertkaanleihen lGirozcntrale , K" '
Syndikat ! . „

Für Lagergeld nannte man osiziell einen Da*
von 4.5 bis 7 Prozent , Monatsgelb nominell 7" °
Prozent . ,

Am Devisenmarkt fanden die Haupt«« !»*
in den nordischen Valuten statt , die sich weiter de
festigten , London -Paris anfangs 182,20 , Kabel -D" '
schau unverändert 7,40 .

Im einzelnen ist von den Terminmärkten herv »»
zuheben , baß ab heute vier weiter« Terminpapter-
hinzukamen, nämlich Deutsch-Australier , Koso>°"
«je plus lfi Prozent ! , Charlottenburger Wasser <v^
0,5 Prozent ! und Allgemeine Deutsche Eisenbahn -
aktten . Am Montanaktienmarkt eröfsneten Phön'!
mit 80 Prozent lplus 2,25 ! , während sonst namcntU "
Harpencr, Rhein-Elbe-Wertc Ilse , Rheinstahl uv
Köln- Neuessen bis 1,5 Prozent höher notierten. Kat' '
aktien behauptet. Chemische Werte vernachlLM':
Elektrowerte teilweise befestigt . Im übrigen zow,'.
Sarotti um 3 Prozent . Lorenz um 3,8 Prozent ,
Magdeburg um 4,5 Prozent an . Schifsahrtswer>^
später im allgemeinen sehr fest , so Roland plu» . ,
Prozent . Oelwerte ruhiger , desgleichen Goldpfof" '
briefe und BorkriegSpfandbriese.

Volkswirtchafiliche Literatur .
Das amerikanische Wirtschaststempo als Bedrohuvk

Europas . Bon Theodor L ü d d e ck « . Verlag Vf“
List. Leipzig . Geheftet 8.25 Rm., Halbleinen 4 9i>r

Die neuen Auswertungsbestimmnngev mit
««»SStabelle » . Bon Dr . K. Beiz . Verlag
„Unitas "

, G . m . b . H .. Bühl lBaden ! . Preis 0.90
I « welche« Fälle« und wie hoch wird ausgewerl̂ '

Ein gemeinverständlicher Führer durch daS neue
wertungsrecht. Von Dr . Fritz Koppe . Zentra»
verlag, G . m . b. H„ Berlin . Preis 1 Rm . ^Das neue Aufwertnngsgeseß. Gesetz über Me »"'
Wertung von Hypotheken und anderen Ansprüche":
Bon Rechtsanwalt Dr . H . H . B e r n st e i n.
Pflaum , Druckerei - und BerlagS -A . - G . , München -

Die Press« Großbritauvievs . Herausgegeben
Ala lHaasenstcin »nd Bögler ! , Berlin . Preis V*
Katalog 8 Rm.

Devisen.
Zfirich . r MittelknrM vom 15 . Februar

New-York . .
London . . .
r-aris . . .
Brüssel .
Italien
Madrid ,
Holland . . .Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag _ _

Ausländische Devisenkurs« >. 15. Febr . lMittelknrlel -
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Aus rem Stadtkreise
Oer Fastnachts -Sonntag .

brachte ein herrliches Sonnenwetter . Vom
Ikuhen Morgen an leuchtete der Himmel in" etzlcndem Blau , dessen Farbenwirkung dann

wann durch ein schneeweißes Wölkchen noch
^ voht wurde. Alle Spuren der Regentage
™« " eit verwischt . So waren denn alle Bvr -
"Ebingungen für den Bummel auf den Straßen
«egeben . Am Nachmittag war es einfach un-
Mkilich, schnell über die Kaiserstraße zu gehen .

hier wogte nicht nur der Verkehr in un-
^ndijchem Hin und Wieder, sondern es standen
M Gruppen beisammen , die durchaus keine
^c>ene machten , beiseite zu treten , und jedem ,
1 llch gar zu schnell durchdränaen wollte ,

eine Handvoll Konfetti klarmachten , daß
^"ttnachtssonntag ist . Die Straßenbahnen
putzten ein wahres Hindernisrennen durch¬
suchen : Ueberall wurden Papierschlangen
^ er den Fahrdamm gespannt, und manchem
^ ugen sah man es an den ungezählten wehen -

bunten Streifen an . wieviele Stunden er
°"hl . schon im Dienst war .
Heftern hat sich mancher zehn und noch mehr
Ure vom Buckel gewünscht . Denn was den
c " en verboten war , konnten die Kinder un-
eyelligt tun : In fröhlichen Narrengewän -

if ln durch die Straßen ziehen . Da, liefen all
-^ . kleinen Pierrots mit den Halsbrausen , die
^ >chön aussehen und so schrecklich kratzen, die
Schornsteinfeger mit ihren Leitern und — stil-
L^ucht — schmutzigen Nasen, die Mädels in
pachten und Scherzkostümen herum. Wer
einen Anzug hatte, trug zum mindesten eine

rj
’jjte Mütze und schnarrte mit der Ratsche ^>der
eg Bje köstlich melodischen Töne der Trompe-

erklingen . Unsere Jugend ist überhaupt
uuberordentlich musikalisch: alle Augenblick
eaegnete man einer kleinen Kapelle , die mit

^ chtopfdeckeln , Trompeten . Mundharmonika"o gut geschulter Stimme die Straße durch»
°og. Der Schminkestift hatte ein übriges ge-

die Augen der Aelteren neidvoll glänzen^ lassen .
: Mancher konnte eS nicht mehr ertragen , so
U harmloser Sonntagskleidung herumzulaufen :
^ .'Väter eS wurde, desto mehr Kavven tauchten
f* ! : ou§ Autos und Droschken wurden Papier -
sMngen und Konfettis geworfen, und dann
svomte man in die Lokale , wo allerhand Tru -

Man konnte hineingehen. wo man
oute: überall freudige, fast ausgelassene Stim -

- !'vg , Musik , Kappen , Papierschlangen. Ein
tat sein bestes , die Stimmung zu heben ,'vkit dem gestrigen Sonntag schlossen die hu-

^ ristischx^ Konzerte in der Festhalle ab und
»Achten dabei einen Höhepunkt, den man nach
sss

" vorausgegangenen Konzerten kaum noch
wöglich gehalten hätte. Man weiß nicht,

« ,
8 man mehr bewundern soll , den sprühenden

Iirtw5 * und die gute Laune oder die unverwüst-
«,?Mheinende Arbeitsfreude und Willenskraft,Wri u,cl,yt «uucutfiicuw m.*iu -coiueniscxnii ,

®*e Harmoniekapelle und ibr trefflicher
& itei bewiesen haben. Herr Rudolph ver-
a v Nicht nur ausgezeichnet , die musikalischen
z . "" e seiner Orchestermitglieder zu verwen»
» v- auch die schauspielerischeu und urimischen

mente werden von ihm aufS glücklichste heran»
» ' vgen. Go gestaltete sich auch das letzte

zert zu einem wahren Triumph für die
tzErgnstalter und es ist zu hoffen , daß sich die
^" ' ebtheit unserer Harmoniekavelle auch dann

vollen Häusern erweist , wenn diese wieder
k^ Evnsthafteren , musikalischen Genüssen znrttck»

*
Gehaltsforderungen im Konkurs .

jj ™* E»ie Angestellten und Arbeiter bildet das
Nak?.uverhältnis in der Regel die einzige Ein-
kj .sv'kquelle. Mit vollem Recht hat daher der
kej? «Seber für den Fall der Zahlungsunfähig -
k̂ . - Und Konkurseröffnung im 8 61 der Kan¬
on ^ vdnung die Gehalts - und Lohnrttckstände
4 (

®‘e erste Stelle der zu befriedigenden For-
,n.,ugen gerückt. Mit dieser Bevorrechtigung
N- Esv ist jedoch , wie sich gezeigt hat , den Arbeit.
bv«> rn wenig geholfen . Der Gewerkschafts -
i>iop» Angestellten hat deshalb beim zustän -
ssimü . Ministerium gefordert, ergänzende Be-
^ mwungen zu berücksichtigen, nach denen der
j .. ,

^ursverwalter verpflichtet sein soll , die For -
w . vngen der nach 8 61 Ziffer 1 bevorrechteten
^ "vbiger mindestens in Höhe der Hälfte der
au» r fügung stehenden Mittel unverzüglich
iun! ®aMM * u befriedigen, wenn die Gesamt-

der bevorrechteten Forderungen noch
festgestellt ist . Im Zusammenhang bean -

s» . ?' ^er G . D . A . weiter , daß die Provisions -
v^ vungen und Auslagen der nicht im Dienst-
tz^vattnis stehenden Provisionsreisenden und

vdelsvertreter den Lohn - und Gehaltsforde-
im ®inne bes 8 61 Ziffer 1 gleichgestellt

*

Geburtstag . Heute begeht der frühere
H Evcreinnehmer von Mühlburg , Ferdinand
keil - a n n , Goethestraße 84 , in voller Rüstig-
den 80. Geburtstag . Herr Hoffmann hat

^ Vieg 1870/71 mitgemacht . Wir wünschen
t-z .Jubilar , der ein alter Leser unseres Blat -a Jt , alles Gute.
he?/ Trancrfcier für Generalmajor Frei -

Röder von Diersburg hatte auch der
tz ? 6 h c r z o g durch General Sentier von

einen Kranz niederlegcn lassen : ferner
^ »en Militärverein durch Professor Dr .
f<gvret , der Kraichgaumilitärverband , der
ltz

"vesverband des Ossizierbundcs durch
öu//rul v o n S i c g , die Musenmsgcsellschaft

Herrn Fischcl , der Landesverband des
Ä.MbnndeS Deutsche Kriegsgraberfürsorge ,^.fnueriebunl -und Militärgauverband Mann -

m Kränze niederlegcn.
„Aztckin" . Auf Messen in süddeutschen

tour * ' u* °* Frciburg und Diannheim,
siii/t d ' e schaulustige Menge dadurch irre ge -
fleftorrj- öic "beiden letzten Azteken" aus -

ui . uu & beim ertläreilden Vortrag avgc-
Unwahrheiten über die Mexikaner

in c * ivnrdeu. Eine polizeiliche Feststellung
mcaniihcin: ergab, daß keine der als Azteken
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zur Schau gestellten Personen die mexikanische
Staatsangehörigkeit besaß : die eine hatte über¬
haupt keinen Ausweis , die andere nur einen
solchen der dritten französischen Division, durch
den die „Aztekin " als eine gewisse Margarete
Geiß, 1892 in Charlottenburg geboren, bezeich¬
nen wird. Die Polizeibehörden sind jetzt auf -
gefordert worden, solche Schaustellungen zu
untersagen.

Zu einer Schlägerei kam es in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag in einer Wirtschaft in
der Altstadt zwischen mehreren Gästen , wobei
ein verheirateter 32 Jahre alter Händler durch
3 Messerstiche am rechten Arm erheblich ver¬
letzt wurde.

Zusammeustoß. In der Nacht zum Sonntag
zwischen 4 und 5 Uhr wurde eine in Richtung
Mühlburg fahrende Pferdedroschke auf der
Kaiserallee bei der Schesfelstraße von einem in
gleicher Richtung fahrenden Personenkraft¬
wagen von hinten angefahren. Der Droschken¬
kutscher wurde vom Bock geschleudert und kam
unter seine Droschke, die in der Mitte aus¬
einander gerissen wurde, zu liegen. Die Fahr¬
gäste kamen mit dem Schrecken davon.

Ein Rabiater . Ein lediger Taglöhner von
hier, der gestern abend trotz Wirtschaftsverbotsin eine Wirtschaft im Stadtteil Mühlburg ein¬
gedrungen und wieder gewaltsam entfernt wor¬
den ist, warf von der Straße aus mit einem
Backstein ein Fenster der Wirtschaft ein , wodurch
eine beim Fenster sitzende Frau durch GlaS-
fplitter leicht verletzt wurde. Der Täter wurde
festgenommen .

Festgeuomme « wurde» : eine Dicnstmagd von
Tübingen , die vom Amtsgericht Usingen wegen
Beihilfe zum Diebstahl gesucht wurde, ein von
der Staatsanwaltschaft Mannheim zum Straf¬
vollzug ausgeschriebener Taglöhner von Fran¬
kenthal, ferner 13 Personen wegen sonstiger
strafbarer Handlungen.

Unfall. Gestern nachmittag ereignete sich auf
dem Fußballplatz Welschneureut dadurch ein
Unfall, daß der Torwart bei einem Freund¬
schaftsspiel einen Beinbruch erlitt . Der Ver¬
letzte mußte ins Krankenhaus überführt werden.

Tobsnchtanfall. Ein junger Mann erlitt
heute nacht einen Tobsuchtanfall und mußte in¬
folgedessen ins Krankenhaus gebracht werben.
Der Befallene hatte seine Kleidung «nd Leib¬
wäsche buchstäblich zerrissen .

Chronik der Vereine.
Lehrer -TnrnverA» Sarlsrub « . Am Montag, 8. Fe¬

bruar . abends 6 Utzr , fand im Lehrsaal der SandeS-
turnanftalt die dieSiährige Genevalverfammlung d«S
LehrertnrnvereinS statt. Nachdem der 1. Vorsitzende.
Hauptlehrer Blum , die Anweienden begrüßt und
seiner Freud« darüber Ausdruck verliehen hatte , daß
dt« Mtglieder in lo großer Zahl erlchtenen waren , er¬
stattete er den umfangreichen Geschäftsbericht, der Auf¬
schluß gab über die Tätigkeit des Vorstands, di« Ver¬
anstaltungen deS verflossenen VereinSfahreS . den Be¬
such der Turnstunden in der Damen- und in der
Herrenabtetlung und die Mitgkiederbewegung . ES
folgte di« Erstattung des Rechenschaftsberichtes durch
den Rechner des Vereins, Hauptlehrer K l u v v. Darauf
dankt« Direktor E i ch l e r im Namen der Mitglieder
dem Gesamtvorstand , besonders dem unermüdlichen
1. Vorsitzenden für die gelelftete Arbeit und stellt« den
Antrag aus Entlastung d«S Vorstandes : gerne tval Mt
Versammlung diesem Antrag« bei . Bei der folgenden
BorftandSwahl wurden gewühlt : Herr Blum alS
I. Bors . , Frl . Beier als S. Bors. , Herr K l u v v alS
Rechner. Herr Grimm und Frl . K l u v v als Schrift -
Mbrer . Herr Ebner als Wanderwart und Herr O .

H a n s e r als Verwalter der neugegründeten Biblio¬
thek . Anschließend wurde aus Antrag des Rechners
beschlossen , den FahreSbettvag unverändert zu lassen.
Den lebten Punkt der Tagesordnung bildete die Auf-
stÄlun« des Fahresprogramms für das neue Vereins-
fahr . Nach längerer anregender Aussprache schloß der
1. Vorsitzende di« Versammlung mit Worten des Dan¬
kes an di« Erschienenen, besonders dankt« ex Direktor
Sichler von der Landesturnanstalt und Oberlehrer
i . R . I . K r a u t h , der dieses Jahr sein 2Njährigcs
Jubiläum als Rechnungsprüfer deS Vereins feiern
konnte.

Der Lchützeuball gilt längst als eine lener gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen, di« mit Frohsinn und Laune
gewürzt sind und demzufolge für den Besucher ange¬
nehm« Unterhaltung bringen . ES war d arum ver¬
ständlich. daß der Ball am Damstag di« Teilnehmer in
großen Scharen anzog und di« Räum« der Festhall«
rach füllte . War doch außerdem eine Reihe sehr schs-
ner Preise vorgesehen, di« den Maskenirägern winkten .
Man fand die Festhalle in rin sehr gefälliges , dekorati¬
ves Gewand gekleiidet , daS von Schützenkönig Doll-
mätch entworfen war und das in seiner Einheitlichkeit
und Neuartigkeit allgemein Beifall fand . Das Griin
der überzogenen Galerirsüllungcn war auf jenes der
zahlroichc » Schützenfahnen sein abgestimmt . Die Be¬
leuchtungskörper durch Uuchüllungen stark abgedampft .
Sehr früh schon fand sich das Maskcnvölkchen ein , tn
dem durchweg sehr Erfreuliches und Kleidsames zu
sehen war. Uebertreibungen und Geschmacklosigkeiten
waren kaum festzustellen. So konnte man sich mit Ge¬
nuß dieser bunten Schau hingcbcn . ohne in seinen
ästhetischen Gefühlen verlebt zu werden . Im großen
Saal spielten die Harmoniekavelle und Fcuerwehr-
kapelle: in den andern Räumen Dchlagermusik und
Tchramnrclkapell« mit bestem Erfolg . In einer Polo¬
naise vereinigtrn sich die Prcis-Reflcktanien , die vor
den Richtern Revüc passierten. Herr Karrer hatte
bereits mft seiner Muse ein so vertrautes Verhälnitnis
gewonnen , daß er die Richterfprüche mft Versen be¬
gleiten konnte . Unter teilweise tosendem Beifall ver¬
kündete er daS Ergebnis vom Podium herab , wie folgst:
Damenpreis « : 1. Hardtwald. 3. Revü «, S. Eitrlkeft ,
4. Schnake. 5. Bajadere. 8. Libelle. 7 . Sonnenwtrbel«.
Herrenpreis: Mann nach Ist Jahren . Paarpreise: 1.
Rokoko -Teepuppen , 3. Landstroicher. 8 . Eolombtn « und
Bajazzo . GruvpenpretS : AuSgefchlsipfteS Küken . Die
Pretft bestanden in der Hauptsache aus Gtlbersachen
und Delikateßkörben . die den Empfängern freudevoll«
lleberraschuwg« » war« n . So war auch der diesjährig «
Schützenball für die Schützengesellschast ein Zeugnis
sür trefflich« Arrangiervunst und gediegen« Gesellig¬
keit.

Deranffolkunaen
Bürgrrball. Für di« Besucher des Bürgerballes des

„ Musikoercms Harmonie " dürft« « S von besonderemJnteresi« fein , zu erfahren, daß die künstlerisch« Aus¬
schmückung der Fesiball« anläßlich des SchützenballeS
noch während des Harmonieballes bestehen bieibi .

Sasse« des Westens . Auf den am Roftnmontag und
Festnachtsdienstag stattstndenden Großen Kappenabend
fei nochmals hiugewiesen . Sieh« die Anzeige.

ßerirbtefaal
dz. Donaueschlnge », 14 . Febr . Bom Großen

Schöffengericht Konstanz , das dieser Tage in
B t l l t n g e n tagte, wurden der Sohn und An¬
stifter des Raubüberfalls auf seinen Vater ,Friedrich S e ü l f o r t , sowie Franz Winz ,der dte Tat ausführte , unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu je zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Tagosanzeigeo
Montag, de« 15. Februar.

Bad. LandeSiheater : 714—11 Uhr: Robert und Bertram.

des Karlsruher Zurngaues.
Der Gauturntag fand aestern vormittag un¬

ter starker Beteiligung der angeschlossenen
Vereine im Kaffee Nowack statt . Es ist eine
erfreuliche Tatsache , daß 38 von den 41 Ver¬
einen vertreten waren . Der Gauturntag , der
von dem 1. Gauvertreter Eichler . Direktor
ber LandeSturnanstalt Karlsruhe . geleitet
wurde, war ausgezeichnet vorbereitet , so daß die
umfangreiche Tagesordnung glatt abgewickelt
werken konnte . In kurzen und klaren Bemer¬
kungen faßte Direktor Eichler jeweils daS
Wesentliche zusammen , so daß langatmige und
unerfreuliche Debatten vollständia vermieden ,
und fast alle Beschlüsse einstimmig gefaßt wur¬
den.

Zunächst erstatteten die Turnwarte ihre B e-
richte . Ganoberturnwart Blum gab ein
Bild von der regen Tätigkeit des Vereins , be¬
sonders vom Gauturnfest . Es fehlte hie und
da auch nicht ein Wort der Kritik : das zeigt,
baß keine Schönfärberei qetrieben wird, son¬
dern. daß eS aus wirklich ernste Arbeit an¬
kommt . Gauspielwart Schneider war durch
Krankheit am persönlichen Erscheinen verhin¬
dert : sein Bericht wurde daher verlesen. Die
Tatsache , daß im letzten Jahre kein Protest ein¬
gelegt worden ist . zeigt , wie gut gearbeitet
wurde. Gaufrauenturnwart Keiler wies auf
den guten Erfolg des ersten KreiSfrauentur -
nenö hin. Das Frauenturnen stände an einer
Wende , und es käme alles daraus an . in ernster
Arbeit die richtigen Methoden zu erforschen .
Gauvolksturnwart K u h n m tt n ch führte aus ,
daß 3 Veranstaltungen dnrchgesührt wurden :
De : Waldlauf , die Gaumeisterschaften und das
Gantnrnfesi für volkstümliche Nebunaen. Alle
Veranstaltungen wurden glatt abgewickelt. Es
wäre unbedingt notwendig, die Oberstufe zu
vergrößern . Der Gau bat eine erste und drei
zweite Kreismeisterschaften errungen . Die
Aussprache über diesen Bericht ergab den
Wunsch, daß die Vereine diese Hebungen mehr
als bisher pflegen möchten. Der Bericht des
Gaugeldwartes Bo pst wird genehmigt und
dem Geldwart die Entlastung einstimmig
erteilt .

Direktor Eichler dankte jeweils den Be¬
richterstattern und wies besonders aus die Ver¬
dienste der Herren Keiler und Bovst hin , die
leider genötigt seien , ihre Aemter niederzulegen.

Die G a u st e u c r wird für 1926 von 10 auf
13 Pfg . für jedes Mitglied erhöht.

Folgende G a n v e r a n st a l t u n g e n sollen
1926 durchgeführt werden: Probeturnen ( für
die KreiSmeisterschaften ) in Grötzingen am 18.
oder 25. Juli : Gaumeisterschaften für volkstüm¬
liche Uebnngen und eine Gauwanderung mit

Musik am Himmelfahrtstag . Aus verschiedenen
Gründen wird von einem Gaufrauenturnen
und von einem Gauschülerturnen für dieses
Jahr abgesehen .

Auf Vorschlag der Gauleituna wird beschlos¬
sen , daß die Diplome in Zukunft von der Gau-
leitnna gestellt werden, um eine einheitliche
künstlerische Note zu gewährleisten. Ferner
wird beschlosien , baß Vereine, die ihre Mitglie¬
dernachweise nicht bis zum 1 . Januar ein¬
gereicht haben , den vorjährigen Mitgliederbestand
auch dann versteuern müflen . wenn eine Ver¬
minderung eingetreten ist.

Direktor Eichler machte dann etwa fol¬
gende allgemeine Ausführungen : Wir müssenversuchen, immer jene zu überzeugen, die nichtkommen . Dazu ist notwendig, daß wir dieEhre unserer Vereine überall Hochhalten unduns nichts zuschulden kommen lassen. Abernicht nur nach außen müssen wir auf dem Po-
,ten , ein , sondern auch in der Jnnenarbeit . innniereii Pflichten gegen den Verein und gegenden Gau . Wir haben nichts mit Politik und
Konfession zu tun : unsere Aufgabe ist es, Er -
» > e h n n g s a r b e i t zu leisten . Wir wollen
nicht Organisationen scheel anseben , weil sieeinen anderen Weg als wir einschlagen . Nur
durch Zusammenarbeit aller können wir das
Ziel erreichen , das uns vorschwebt . Wir nen¬
nen uns Turnbrüder und so wollen wir einan¬
der vertrauen . Innerhalb der Ortschaften nnb
Städte soll mit den amtlichen Stellen zusam¬
mengearbeitet werden. Unsere Arbeit ailt nicht
der Person , sondern der Sache . Ich lege Ihnen
ans Herz, positive Arbeit zu leisten .

Die Nenwähl deS Gauturnrats hatte
folgendes Ergebnis : 1. Gauvertreter Brüsile
iK .T .V. 46 ) , stellvertretende Gauvertreter Dr .
Stern und Kumm , Ganoberturnwart
Blum , Gauturnwart für das Mäiinerturnen ,Menke , Gauturnwart für das Fraueniurnen
nribesetzt, Gauturnwart für das volkstümliche
Turnen . Eiermann . Gausvielwart Schnei¬
der , Gaujugendwart Durst . Gauschriftwart
Fischer , Gaugeldwart Straub . Beisitzer
Fischer , Korn , Büchert . Die Wahl er¬
folgte unter stürmischem Beifall einstimmig ,
nachdem Direktor Eichler erklärt hatte, daß er
unter keinen Umständen mehr in der Lage sei,daS Amt weiterzuführen.

Auf Antrag des neuen Juaendturuwarts
Durst wird beschlosien , ein Gauiugend -
treffen zu veranstalten . Mit einem Dank
an alle , die im letzten Jahr schwere Arbeit ge¬
leistet haben und mit dem Wunsche n » f gute
Erfolge des neuen Gautnrnrates schloß Direk¬
tor Eichler die Tagung . —z.

Oer Ausbau der Murgtalbahn .
— Forbach, 15. Febr . Eine von Vertretern

Badens und Württembergs in Forbach im
Murgtal am 18. b. M. abgehaltene, zahlreich
besuchte Versammlung hat nach eingehender
Erörterung der Sachlage tm Hinblick darauf,
daß die Vollendung der Murgtal¬
bahn ohne allen Zweifel als einer der wich¬
tigsten des Ausbaues harrenden Bahnbauten
zu betrachten ist , und daß dazu der Weg der
produktiven Erwerbslosenfürsorge als der zur¬
zeit gangbarste bezeichnet werben muß, einmütig
folgende Entschließung gefaßt: 1. Es ist
eine Eingabe an oen Reichstag zu richten , mit
der Bitte , das zum Bau der Bahn gesetzlich
verpflichtete Reich wolle im Benehmen mit den
Landesregierungen Badens und Württembergs
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge der
Reichsbahngesellschaft das zur Vollendung die¬
ses Bahnbaues erforderliche Baukapttal zur
Verfügung stellen : 2. dem RetchswirtschastS -
minifterium , dem Reichsarbeitsministerium, dem
Reichsverkehrsministerium und den Landes-
regierungen , sowie den Landtagen Badens und
Württembergs ist diese Entschließung alsbald
zur Unterstützung zu unterbreiten .

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswettenvarte Karlsruhe .

Montag, den 15 . Februar .
Am gestrigen Tage war es zeitweise heiter,vereinzelt — besonders im Gebirge— fiel etwas

Niederschlag jRegen, Schnee oder Graupeln ) .Tags war es mild, nachts trat durch Ausstrah.
lung selbst in der Ebene leichter Frost mit Reifein . Stellenweise bildete sich auch Nebel . —
Der Kern des Hochdruckgebietes ist nach Polen
gezogen , ein kräftiges Tief liegt südlich Island .Seine Aufgleitregenfront überschreitet heute
die Nordsee , reicht aber nur bis Belgien . Wir
werden morgen infolge Föhnlage noch keine
Niederschläge zu erwarten haben .

Wettcrausstchte» für Dienstag . 18. Februar :
Nachts kühl ( Ebene teilweise leichter Frost) , stel¬
lenweise etwas Nebel , tags mild und meist hei¬
ter. Gebirge Temperatnrumkehr und meist
heiter. Später allgemeine Bewölkungszunahme.

Schneebericht vom 15. Februar .
Feldherg : 62 Zentimeter Firnschnee , Ski¬

bahn gut.
St . Blasien : 5 Zentimeter lückenhafte

Schneedecke, Skibahn gut.
Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

s §

l
'l

3 £« 8

Cemynatur Wind
Wei-

'ei
l |
I

«
*

l
sBn | |

Rich¬
tung Stärke

.röntg»« 1568770 .1 3 10 i SO leichtheiter
•latllruif 120770.3 0 12 0 Stille — lulbM— —
8ab«n 213770 .8 0 11- l NO leichtwolkul— —
St.SIaRnt780 — - 4 7 - 4 Stille — « >>»»>— —
ieldderg' i1292640 .4 0 -8 NO tetchtheiter 0.5 62

Auherbadische Meldungen .

Lniwrnik
i . Meere»,

nivea»
Impe¬rator Wind Stärke Wetter

Zualvlbe - _ — _
Berlin 7717 0 SO leicht Nebel
Hamburg 768 3 1 OSO schwachNebel
Spitzbergen 760.4 - 87 Stille — wolkenl
Stockholm 768 .2 — 7 SO » I» leichtbedeckt
SkubeneS 756.6 3 SO steif wolkig
Kovcnbancn 771 .4 - 1 SSO mäßig bedeckt
Crovdon
lLondonk 760 .8 0 SW mäßig bedeckt
Brüsiel . 765 .8 6 S mäßig Regen
Pari » . . 766 .4 6 SSO schwachSiebet
Zürich . . 771.8 - 1 SO leicht Nebel
Gent . . . 771 .5 0 SÜD «ehr lelehtsialbbed.
Lugano 760 0 5 'Ji
Genua . , 767 .2 11 N frisch wolkenl
Venedig . 768 2 6 N leicht wolkenl
Rom . > . — — — — _
Madrid . . — — — — —
Wien 7726 3 N leicht bedeckt
Budapest 772 .0 4 SW leicht bedeckt
Warlchau 776 .6 6 8! .eicht Nebel
Algier — — —

* Luftdruck örtlich .
Rheinwasserstand .

15 Februar 14 Februar
S «^ntt«rinsel .
Mar »« I s !

1 2» m
3.28 nj
4.26 m
— tu

Mannheim
— m

3.83 m

1 81 m
2 89 m
4 .31 m

mittags 12 Uhr 4.30 raabends 6 Uvr 4 29 m
8 88 in

Geschäftliche Mitteilungen .
Jubel bei Maiers .

Maiers hatten Wäsche aestern.
Lucie sagt zu ihren Schivestern :
„Unser Zeug ist , wt« ich feh.Klar und rein und weiß wie Schnee !"
„ Ja " sagt Leni da und lacht
„Das hat nur Perssl gemacht l"
Und darauf ruft Cä -ci -li-c ,Die jüngst« der Fa-mi»I >-e :
„Perfil, es leb« dreimal hoch ,Es ist und bleibt das Beste doch!"

Ei» erhöhter Kaloriengehalt der täglichen Nahrungmuß dem Körper Widerltandssähigkeit gegen Kälte g«.
ben. Welche Speisen sind nun für di« kalt« Jatzr« sz«ft
besonSers geeignet? An erster Stelle stehen all« fett-
reichen Nahrungsmittel mft ihrem hohen Berbrennungs-wert , allen voran dt, „Blauband-Margarine". Gemes¬
sen an Ihrem Nährwert ist ss- erstaunlich billig , sie be¬
steht au » reinem Fett, frischer Milch und Eigelb .

I Auskunftei ! ü£ü !
1 Einzel - u , Abonnementsauskünfte für jedermann , i
* Erbpr nzenstr 31 (ä . Ludwigsplats). Tel . 455.

✓
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Derfustballöes Sonntags
Kreisligaspiele .

F . C. Phönix — F . V . Rastatt 3 : 1 (1 : 0).
Einen körperlich ausgezeichneten . aber auch

spielerisch beachtenswerten Gegner batte Phönix
am Sonntag nachmittag aus eigenem Platze
gegen sich. Bei öen Einheimischen stand Krie¬
ger als Rechtsautzenstürmer und Gröbel als
linker Läufer. Bei anfänglich ausgeglichenem
Spiel kamen beide Tore öfters in Gefahr, ohne
datz sich Erfolge erzielen lieben. Nach und nach
bekam Phönix die Oberhand und nach 10 Mi¬
nuten verwandelte der Mittelstürmer eine
Flanke von links zum ersten Tor . Zeitweise
bekam das Spiel eine scharfe Note , doch der
Schiedsrichter behielt das Spiel fest in der
Hand. Nachdem - er Rastatter Torhüter meh¬
rere scharfe Bälle abgewehrt — auch die Tor¬
latte stand teilweise im Wege — und auch der
Phönixtorhüter mehrmals eingegriffen hatte,
wurde beim Stande 1 : 0 für Phönix die Sei¬
ten gewechselt.

Auch nach der Pause waren die Einhei¬
mischen häufiger im Angriff wie die Gäste ,
manche gefährliche Situation war zu klären:
aber beinahe eine halbe Stunde war verflossen,
bis es dem energischen Phönixmittelstürmer ge-

• lang , den Ball zum zweiten Male ins Tor der
Nastatter zu setzen . Die Rastatter lieben sich
aber durch die beiden Erfolge der Karlsruher
nicht einschüchtern und griffen immer wieder
forsch an , jedoch ohne Erfolg . Acht Minuten
vor Spielschlutz führten dann die immer ge¬
fährlicheren Angriffe von Phönix durch den
Linkslnnen zum dritten Tor . Bis Schlutz be¬
schränkten sich die Einheimischen bann lediglich
auf die Abwehr, so dah der Rastatter Rcchts -
anben kurz vor dem Schlußpfiff das Ehrentor
schieben konnte und Phönix also mit 3 : 1 Toren
Sieger war .

Da auch Daxlandcn sein letztes Spiel ver¬
loren hat . wird die Meisterschaft zwischen Phö¬
nix und Mühlburg entschieden werden. K.
F . C. Baden — F . B . Daxlanden 5 : 2 (2 : 1).

Das letzte Spiel der jetzigen Spielsaison hatte
der Tabellenführer , F .B . Daxlanden , gegen den
am Schluß der Tabelle stehenden F . C . Baden
auf dem Platze des F .C. Baden auszutragcn .
Trotzdem schon die letzten Spiele der Daxlan¬
der den Beweis erbrachten , daß diese nicht mehr
die anfängliche Spielstärke besitzen , hatten nur
die wenigsten Fußballinteressenten eine so glatte
Niederlage der Vorstädter erwartet . Nach fünf
Minuten Spieldauer verwirkte F .C. Baden
einen „Hände "-Elfmeter , den Darlanden glatt
zum Führungstor verwandelte. Die Einhei¬
mischen griffen aber immer wieder mit schnei¬
digem Schwung an. Nach längerer Zeit brachte
der Linksaußen von F .C. Baden einen scharfen
Schuß aufS Daxlander Tor , der vom Torwäch¬
ter kurz abgewehrt, im Nachschuß aber zum
AusgleichStor verwertet wurde, während alle
weiteren gegenseitigen Angriffe nichts mehr
einbrachten , bis kurz vor der Pause ein , vom
Linksinnen des F .C . Baden geschossener Ball
das Halbzeitresultat auf 2 : 1 zugunsten der Ein¬
heimischen stellte.

Acht Minuten nach Wiederbeginn stellte F .C.
Baden durch seinen Rechtsinnen das Resultat
auf 8 : 1, dem jedoch kurz darauf die Daxlander
durch Strafstoß das zweite Tor entgegenstellten .
Dann wurde ein vom Platzverein geschossener
Elfmeter vom Daxlanber Torwächter gehalten,
doch 10 Minuten vor Schluß stellte F .C . Baden
das Resultat auf 4 : 2 und kurz vor Schluß durch
Elfmeter auf 5 : 2. Leider nahm das hauptsäch¬
lich in der ersten Spielhälfte einwandfrei ver¬
laufene Spiel gegen Schluß scharfe Formen an:
der Daxlander Torhüter wurde wegen Belei¬
digung des im allgemeinen guten Schiedsrichters
von diesem vom Spielfeld gewiesen , ebenso von
jeder Seite je ein Spieler wegen Unsport¬
lichkeit.

Zweifellos muß man nach Abschluß der Spiele
für Daxlanden diesen das Zeugnis einer aus¬
gezeichneten Leistung (22 Punkte bei einem
Torverhältnis von 56 : 26) ausstellen . K.

Tabelle - er Krcisliga .
Spiele Punkte Tore

Taxlanden 16 22 66 : 26
Mühlburg 14 21 48 : 10
Phönix 14 21 .43 : 23
Rastatt 14 14 28 : 27
Durlach 14 13 22 : 32
Frankonia 14 13 28 : 36
Beiertheim 12 8 15 : 28
Gaggenau 13 7 16 : 43
F .C. Baden 13 5 25 : 37

^ -Klaffe.
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft V. f. B .
Karlsruhe — F . C. A . Eggenstein 7 : 2 (3 : 1) ,

Ecken 12 : 2.
Geschasst aus eigener Kraft — kann die ju¬

gendliche V .f.B .-Elf mit Stolz nicht nur auf den
gestrigen schönen Endsieg zurückblicken, sondern
auf die ganzen schweren Kämpfe , die sie in
Ehren bestand. Der gestrige Erfolg aber soll
nun nicht ein Schlußpunkt, sondern ein Mark¬
punkt auf der noch schweren Bahn zur Gau¬
meisterschaft und in der Kreisliga sein . Eggen¬
stein, mit nur 10 Mann antretenü , überrascht
zunächst durch sein flinkes, angriffslustiges
Spiel , trotzdem der Mittelstürmer fehlte . Ehe
sichs V . f.B . recht versah , erzielte Eggenstein nach
wenigen Minuten durch Versagen der gegne¬
rischen Verteidigung durch Rechtsaußen den
Führungstreffer . V .f .B . wacht nun auf und
hringt eine lebhaftere Note ins Spiel . Bald
erzielt der Rechtsaußen auch den Ausgleich .
Nach 20 Minuten köpft der Mittelstürmer des

Platzinhabers den Ball zum zweiten , zum Füh¬
rungstor ein . Aufopfernd kämpft die Eiggen-
steiner Mannschaft um den Wiederausgleich, der
V .f.B .-Torwart erhält zahlreiche Gelegenheit
zum Ausgleich . Nach verschiedenen gefährlichen
Vorstößen kommt V .f.B . durch den Halblinken
vier Minuten vor der Pause zum dritten Tor .
Halbzeit 3 : 1 , Ecken 5 : 0.

Von frischem Angriffsgeist beseelt , kommt
Eggenstein kurz nach Anstoß zum zweiten Tor .

V .f .B . , nicht gewillt, den Sieg sich entreißen zu
lassen, reibt mit zugvollen Vorstößen das Spiel
völlig an sich. Eggenstein erliegt dem Tempo .
Innerhalb fünf Minuten erzielt die Platzelf
mit überlegener Technik und blendendem Schuß¬
vermögen vier weitere Tore , das vierte durch
Halbrechts aus der Luft eingeschossen , das fünfte
durch den Mittelstürmer , das sechste wieder
durch Halbrechts, wenige Sekunden später köpft
der Linksaußen das siebente Tor ein . In der

m Endspiele um die süddeulsche Meisterschaft
München und Fürih weiterhin in Front .

Karlsruher Futzballverein — V . f. R . Mannheim
Ü : 1 (Halbzeit 0 : 1)

Fastnachtsonntag. Nicht Prinz Karneval , son¬
dern der Sport schwang in den erste» Nach¬
mittagsstunden in Karlsruhe das Zepter . Ein
ungeheurer Menschenstrom wogte in die son-
nenumflutete Kampfarena hinaus , die sich trotz
aller umfassenden Vorbereitungen fast zu klein
erwies . Die Straßenbahn mit Indienststellung
ihres gesamten Wagenparks zeigte sich in der
Bewältigung des Maffenverkehrs auf voller
Höhe, während Polizeibeamte für mustergültige
Ordnung in der Anmarschstraße , Platzanwei¬
sung der Autos usw . sorgten . Eine Menschen¬
mauer , die der Zahl nach etrva einem Zwölftel
der gesamten Einwohnerschaft Karlsruhes ent¬
sprechen dürfte, umsäumte dichtgedrängt die in
bester Verfasinng befindliche Kampfstätte . Die
Platzfrage für die Zuschauermassen wird für den
K .F .V . brennend, die Vereinsleitung muß eine
Erweiterung der Anlage, großen Tribünenbau
usw . anstrcben : letzten Endes liegts aber an der
Mannschaft , die Begeisterung und die Sympa¬
thie der Massen sich zu erhalten. Dies geschieht
nur dadurch, daß man sich des Gegners in jeder
Beziehung ebenbürtig erweist , was aber gestern
nicht in jeder Beziehung der Fall war . lieber
das gegenseitige Unterhalten und die gegen¬
seitigen Vorwürfe , die beim Publikum abstoßend
wirken, dem Gegner aber gestern sehr oft die
schönste Gelegenheit zu Vorstößen gaben , sollte
unsere Mannschaft erhaben sein : hier war
Mannheim vorbildlich. Bei einer fleißig trai¬
nierten Hiesamtmannschaft muß ein kurzer Zu¬
ruf oder schon ein Wink gentigen zur Kenntlich¬
machung ihrer Absichten unter sich, keineswegs
aber darf der Gegner Gelegenheit bekommen ,
sich danach zu richten . Auch vom Spielsystem
des Süddeutschen Meisters dürfte unsere Elf
noch manches lernen : im Abdecken des Gegners
zeigte er sich weit bester , während unsere Leute
den gegnerischen Flügeln viel zu oft völlig freie
Bahn ließ . Nicht zu vergessen ist das vor dem
Tore raumschaftende Spiel der vorzüglichen ,
schlagsicheren Mannheimer Verteidigung und
Läufer, während bei uns hier bas alte Nebel
im viel zu kurzen engmaschigen Abspielen von
hinten aus liegt. Auch fehlte gestern beim
K .F .V . der sonst so oft aezeiate Angriffsgeist.

Trotz aller dieser Vorteile können die Rasen-
spieler von Glück sagen , daß ihnen diese zwei
Punkte zufielen. Gegen den über eine Stunde
mit nur zehn Mann spiele" * - - Gegn- '' mit
einem einzigen , halbkranken Torerfolg ists ein
magerer 'Sieg . — Von dem „angeblich sprich¬
wörtlichen " Glück, das K .F .V . immer haben soll,
war gestern nichts zu merken , sonst wäre er,
trotz der 10 Mann mit 4 : 1 oder mindestens 3 : 1
schon in der ersten Halbzeit Sieger geblieben .
Alles in allem hat die Karlsruher Mannschaft ,
gemessen an dem flinken , zähen und energischen
Süddeutschen Meister, bei ihrer großen Sport¬
gemeinde mit der unverdienten Niederlage
nicht viel am Prcsftge einaebüßt. Tausende und
Abertausende hoffen noch immer, wenn die
Mannschaft mit vollem Ernst und ganzer Hin¬
gabe in geschlossener Einigkeit sich einsebt , auf
einen ehrenvollen Platz in der Süddeutschen
Meisterschaftstabelle .

Dem nicht ganz zufriedenstellenden , in seinen
Entscheidungen zögernden Schiedsrichter Brau -
müller- München stellten sich die Mannschaften
wie folgt :
K.F .V Eberlein

Raupp Trauth
Wolz Groke Finneisen

Würzburger Reeb Vogel Kästner Ege
Mannheim : Hügel

Fischer Freiländer
Bleß Teschner Au

Berk Fleischmann Herberger Meißner Zinn
Karlsruhe , gegen die Sonne spielend , erhält

vom Anstoß aus sofort einen Strafstoß , der von
rechts hereingcgeben, von Vogel über die Latten
geköpft wird. Ein Mannheimer Vorstoß bringt
nach kaum zwei Minuten das einzige Tor des
Tages und damit die beiden wertvollen Punkte.
Eine weite Vorlage flankt der Rechtsaußen an
den freistehenden -Herberger, der das Leder ein¬
köpft. Der herbeispringende Karlsruher Mittel¬
läufer kann das Unglück nicht mehr bannen. In
der 6. Minute erzielt Mannheim die erste Ecke,
sofort aber bringt ein Gegenstoß das Mann¬
heimer Tor mehrfach in Gefahr : durch geschick¬
tes Werfen verhindert Hügel den Ausgleich In
der nächsten Minute schon zeigt sich Eberlein
seines Gegenüber ebenbürtig : dann aber kommt
das Tor der Nasenspieler unter scharfen Druck.
Nach Iss Minuten köpft Kästner scharf über die
Latten,"bann prallt der Ball am Torpfosten ab,
der Nachschuß geht wiederum haarscharf dar¬
über. Eine Serie weiterer scharfer Schüsse hält
Hügel, Reeb verschießt freistehend zwei totsichere
Chancen . Dann aber wird Mannheim dem
Karlsruher Tor sehr gefährlich . In der Folge
schießt Kästner noch einmal knapp am linken
Torpfosten vorbei , ein Durchbruch Vogels wird
von Hügel unterbunden . — Infolge Verletzung
scheidet der Karlsruher Verteidiger Raupp nach

25 Minuten aus , wodurch die Nervosität der
Karlsruher noch gesteigert wird. Der Halbrechte
Stürmer Reeb mutz in die Verteidigung zurück
und verrichtet hier anerkennenswerte Arbeit.
Karlsruhe spielt mit vier Stürmern , bleibt aber
trotzdem immer noch sehr angriffsstark und ge¬
fährlich . Da Mannheims Flügel durch das zu
wenig taktische Anpassen der Karlsruher Außen¬
läufer ungedeckt bleiben , kommt das Karlsruher
Tor in starke Gefahr : wohl häufen sich die Eck¬
bälle , zu einem zählbaren Erfolg reichts aber
nicht mehr. Die letzten Minuten von der Pause
ist Karlsruhe wieder im Angriff : zwei Mi¬
nuten zu ftüh trennt dann der Pausepftsf des
Schiedsrichters die Gegner beim Stande 0 : 1 ,
Ecken 0 : 6.

Auch in der zweiten Hälfte macht Karlsruhe
den Gästen den Sieg oft noch sehr streitig: mehr
als einmal glaubt man den Ausgleich gekommen ,
immer wieder bildet Hügel das unüberwindliche
Hindernis . Aber auch Mannheim wird mit sei¬
nen gefährlichen Vorstößen gefahrbringend, auch
hier werden einige Gelegenheiten zur Erhöhung
des Sieges verscherzt . Gegen Schluß versuchen
sowohl Vogel, der noch nicht völlig hergestellt ist ,
und seine alte Spielfähigkeit noch nicht erreicht
hat, ebenso wie Kästner , unter Einsetzung ihres
ganzen Könnens, den Ausgleich zu erzwingen.
Vergebens. Der Südd . Meister läßt sich seine
Beute nicht entreißen . Wiederum eine Minute
zu früh beendet der Schiedsrichter den scharfen
Kampf , in dem Karlsruhe unterlegen ist.

F . C. Hanau 93— Bayern München 1 : 5.
n. Hanau , 14. Febr . (Eig. Drahtber .) Die

Bayern setzten sofort ihre präzise arbeitende
Kombinaftonasmaschine in Gang und gehen
durch Dietl in der 11 . Minute auf genaue Flanke
von Hoffmann in Führung . Genau elf Minuten
später hat sich Pöttinger in unnachahmlicher
Weise durchgespielt , legt dem besser stehenden
Ktenzler vor , der unhaltbar für Steinebach aus
kürzester Entfernung einsenöet . In der 38 . Mi¬
nute folgt eine Kombination des Jnnentrios ,
die durch Dietl nach Paß Pöttinger Nr . 3 ergibt.
Kurz vor Schlutz täuscht Hoffmann rafftniert den
Hanauer Torhüter , der herausläuft . Hoffmann
schießt auf das von seinem Hüter verlassene Tor ,
doch Schlett wehrt mit der Hand den Ball ab.
Ten als Folge in der 42. Minute getretenen
Elfer verwandelt Ktenzler sicher . — Schon kurz
nach Wiederbeginn erzielen die Bayern eine
Ecke, die Pöttinger zu Nr . 5 einsendet . Hanau
reißt nun das Spiel an sich und drückt ununter¬
brochen. Schnorr erhält in der <6 . Minute eine
Flanke von Krause, gibt an Karl weiter, der
entschlossen aus 16 Metern an dem verdutzten
Bayerntorwächter vorbei einsendet . Der Schuß
war scharf und unhaltbar . Alle weiteren bis
zum Spielende von Hanau geschaffenen Tor¬
chancen wurden ein Opfer seines Uebereifers,
der sich selbst die Gelegenheiten verdarb . Etwas
mehr Routine hätten in dieser Phase dem Spiele
noch eine vollständige Wendung geben können .

Sp . Vg . Fürth — F . V . Saarbrücken 5 : 1 .
s . Saarbrücken, 14. Febr . lEig. Drahtber .)

Beide Mannschaften stellten sich in kompletter
Aufstellung . Als der gute Schiedsrichter Franz -
Frankfurt a, M . den Ball sreigab , ging Fürth
sofort zu schnellen Angriffen über, die schon in
der 4. Minute den ersten Treffer brachten . Der
Jnnensturm hatte schön vor das Tor kombiniert,
wo Auer seine Schuldigkeit tat . Saarbrückens
mit Schwung vorgetragene Gegenangriffe ende¬
ten in der Regel bei der Fürther Läuferreihe.
Die nächste halbe Stunde zeigte sich die ein¬
heimische Hintcrmanschaft den an sie gestellten
Anforderungen gewachsen, so daß Fürth erst in
der 36 . Minute durch Franz zu seinem zweiten
Erfolg kommen konnte . Der dritte Treffer der
ersten Halbzeit fiel kurz vor der Pause durch
Sciderer auf Vorlage Franz . Nach Seitenwech¬
sel ivar es Franz , der unmittelbar auf den An¬
stoß für Fürth den vierten Erfolg verbuchte .Nun gehen die Saarländer mächtig aus sich her¬
aus , beginnen eine Serie von gefährlichen An¬
griffen. die die Hintermannschaft der Bayern
zwingt, alle Register ihres hohen Könnens zu
ziehen . Dennoch gelingt es dem F .B . der
8. Minute einen Strafstof zu verwandeln . Die
Ucberlegenhett des Gastgebers hält noch eine
weitere Viertelstunde an . Dann hat er sein
Pulver verschossen und muß Fürth wieder das
Kommando überlassen . In der 82, Minute krönt
Auer eine schöne Flanke von Kiesling mit un¬
haltbarem Schuß . Mit dem Stande von 1 : 5
Toren für Fürth geht das Spiel bei ausgegliche¬
nem Verlauf zu Ende .

Die Gruppierung in der Tabelle ist nun fol¬
gende :

Spiele Tore Punkte
Bayern München 2 13 : 1 4 : 0
Sp .Bg. Fürth 2 8 : 8 4 : 0
B .f.R . Mannheim 2 4 : 3 3 : 1
F .V. Saarbrücken 2 4 : 8 1 : 3
F .C . Hanau 93 2 3 : 8 0 : 4
K .F .V. 2 0 : 9 0 : 4

lebten halben Stunde erhält Eggenstein tn*!)1
mals wieder freiere Bahn , vermag aber n1®' ,
am Resultat zu verbessern , andererseits vergw
der Platzinhaber eine Serie guter Chancen
Das durchweg faire , von Uhl - Phönix trefft
geleitete Spiel brachte V .f.B . die wohlverdient
Meisterschaft im Bezirk 2 der A-Klasse. - 1•

Weitere Ergebnisse :
Sv . Vgg . Söllingen—F .B . Huchenfeld 4 '

(1 : 0 ) .
F . C . Phönix 3—K .F .V . 3 2 : 1.

Oer Fußball im Reich.
Süddeutschland .

Endspiele um die süddeutsche Meisterschaft .
I « Hauau : F .C. Hanau W—Bayern MiwSent
I « Saarbrücken: F .V . Saarbrücken—SvBg .

1
3n Karlsruhe : F .B . Karlsruhe —B .f.R . Mannheit

0 :1 .
Bezirks-Meisterschaftsspiel«.

Württemberg-Bade« : S .C . Stuttgart —B . f .R.
bronn 1 :2

Pripatsckele . ^
1 F .C. Nürnberg —Phönix Ludlvigshafen 3 : 1- %• '

Würzburg 04- B . f .R . Fürth 2 : 4. Wacker Mün » - «
Stuttgarter Kickers 2 :3. Jahn Regensburg —Schwas ,
Augsburg 2 :8. S .B . Ingolstadt —München 1« « «j ,
1. F .C. Baoreuth - A .S .D. Nürnberg 2 :5. .

CtnttE
Frankfurt —V . f .B . Stuttgart 2 : 4 . Uruon Ntederr «^
SpVg . Griesheim 6 : 1 . S .Gmde . Höchst—
Frankfurt 8 :0. S . V . Mannheim -Waldhof —PhA ,
Mannheim 1 :2. B .f .R . Kafterslautern - Ludnn^
Hafen 03 4 :2.

Brandenburg .
Meisterschaftsspiele der Oberliga.

Abteilung A : Hettha -Berliner S . C .—Tennis BE
sta Berlin 1 : 4. 1. F .C. Neukölln —Vorwärts Bert
1 :1. Union Potsdam —Berliner S .B . 92 0 :8. Sv »
Hauer S .V .—Union S .C. Charlottrnburg 1 :8.

Abteilung B . : Preußen Berlin - Tasmania
kölln 1 :2. Kickers Schöneberg—Meteor Berlin v
Wacker Tegel—Spandauer S . C . 2 :0 . Union 02 « e
lin—Norden -Nordwest Berlin 0 : 2.

Prioatspiele . „
Union Oberschöneweide—Viktoria 89 Berlin 4 ' '

B .f .B . Pankow —Alemannta Berlin 4 :2.

Norddeutschland.
Meisterschaftsspiele.

Grob Hamburg: Union Altona—Holiatia ElmsA >t
6 :8. F .C. Rothenburgsorts —F .C. Blankenese 3 : 1. » T,
Wandsbeck—Coneondia Hamburg 6 :3. Hamburg
S .B .—F .C. Altona 93 5 :4. „SchleSwig- Holstei» : Kilta Kiel—Holstein Kiel 1 :5 W-

Südkreis : Arminia Hannover—Hannoverscher
2 : 1 . Eintracht Hannover —Linden 07 2 : 1 Ges.
Peine —Werder Hannover 10 :4 Ges. ,W-stkreiS : A .B .T .S . Bremen —S .B . Wilhelmshavt
2 : 1 . S .C . Merneldinacn —Union Bremen kampflos
Union gewonnen. Komet Bremen —Frifla Oldenbu
4 : 2.

Mitteldeutschland .
Nordwestsachsen : Sportfreunde Markranstädt—B .s

"'
Leipzig 1 :8. Viktoria Leipzig—SvV «. Leipzig 8 : 2 . ,

Oftsachse « : S .Ges . 98 Dresden —SvVa . Dresden
Ring Dresden —D .C . Freithal 94 2 : 1. Guts ®itn
Dresden —Radebeuler B .C . 5 : 1.

Mittelsachsen : Chemnitzer B .C .—Viktoria Einsts -s ,
5 : 1. Preußen Chemnitz—Pol .S .V . Chemnitz 1 :5.
las -Germania Chemnitz—tzartbauer S .C . 2 :0

Saalega « : Wacker Halle—S .B . Halle 98 2:2.
freund « Halle—Borussia Halle 3 :1 abgebrochen.
Halle—Merseburg 99 2 : 2 .

Mitielelbgan : Cttcket-Biktoria Magdeburg—
Dg . Magdeburg 2 :0 . Komet Magdeburg —Forvuft
Magdeburg 1 :5 . Preußen Magdeburg —Preutzen
8 : 1. „ „ . 1.

Thüringen : 1 . S .B . Jena —V .f .L . Saatfeld 06
Dimaria Bleimar —V . f .B . Rudolstadt 1 :8. Sv .Bg , ,
s» rt—Germania Ilmenau 4 :1. S .B . 05 Erfurt —
stadt 09 0 : 2 .

Prioatspiele.
Zwickauer S .C .—Dresdener S .C. .8 : 7 . Fortuna Leid*

H«l-

Svvrf'
Faoov

Westdeutschland.
zig— A .S .B . Nürnberg 1 :2.

Endspiele der Berirksmeiftcr .
I « Düsseldors : Turn Düsseldorf—Arminia Bb

I « Nubrort : Duisburger Spielverein —-Sportfreund
Siegen 1 : 1.

Endspiele der »Zweiten ". .
I » Osnabrück : B . s.L . Osnabrück —Fortuna DE

dorf 8 :2. -g
In Hage« : Sp .Bg . Hagen 1911—F .B . DuiSbu « ^

S : f*. «wf*In M . -Gladbach : Rheydter Sp .B .—Kürbissen “
sei 2 :1.

Bezirks -Meisterschaftsspiel«. „
Ruhrbezirk : Schwarz - Weiß Essen —Erle 08 5 : 1.

4
Union Gelsenkirchcn—B .B . Buer 07

Altenessen—B . f.B . Dortmund 4 :0. Dortmunder
95—Preußen Essen 3 : 1 . Alemannia Dortmund —9K-* - .
Linden 0 : 2 . Union Gelsenkirchcn—B .B . Buer 07 ? !?,

Ricderrheiubezirk : B .s. L . Krefeld—Rasensport
Heim- Ruhr 2 :2. Union Hamborn —B . f.B Bottroo

Bezirk Westfalen : Mindener Sp .Bg .—Viktoria 9**
linghauien f. M . kampflos aeivonnen .

Bezirk Hessen -Hannover : Kassel 03—F .C. Wetzlar '
Kassel kampflos gewonnen .

Prioatspiele .
Kassel —Offenbacher KickersSpott Kassel —Offenbacher Kickers 4 :8. Pre ^ ,,Münster —B .f.B . Bielefeld 0 : 4. F .C . Solingen 95—

trächt M .-Gladbach 0 :8.

Neues zum Fall „Linnighäuser ".
— Karlsruhe , 14. Februar . Heute fand

neue Untersuchung des Falles „Linnls
Häuser " und der damit zusammenhängend* -
bisher noch nicht geklärten Fragen statt .
Grund ganz neuen Materials , das vom
ballsportverein Frankfurt beigebracht wurde,
kommt nunmehr die ganze Angelegenheit
andores Gesicht . Es steht nach alledem ,
das / neuerliche Studium der vielfach dunke
Verhältnisse ergeben hat, zu erwarten , daß
Wiederaufnahme des Verfahrens formell
schlossen und auch Alsbald wieder aufgenolNtN̂
wirb , so daß der endgültige Meister des Mas .
bezirks schließlich doch noch der Frankfurt
Futzballsportverein sein wird.

\
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Handball .
' Kolumbus Mannheim —Polizeisport¬

verein Karlsruhe 4 : 2 (3 : 0).
trat mit reichlich Ersatz an und spielt
Sonne , kann aber trotzdem in den

ys I, ^ Minuten leicht dränaen . Aber der
«ili». r̂ turm zaudert zu lanae oder schießt zu
tz.^ ," legt . Aus beiden Seiten werden einige
tut/.! , ? tt nicht verwertet . Nach etwa 1b Mi-

iällt infolge eines Reblers der P .S .B .-
' ®*!nuna das 1. Tor für Mannkeim . Das

bringt den Mannheimer Sturm sofort
ta'* ,ön den feindlichen Strafraum , und der

Iöuf ene Halbrechte schießt das 2. Tor .
'
» drückt leicht ; eine Strafecke wird zu

.. " enau hereingegeben und von Mannheim
Hi

’’“ * Ein Freiwurf kommt zum RechtS-
S. v "

? Mannheim , der scharf plaziert zum
'«» o° kinsendet . Polizei geht nun mächtig
kj . ^ eug . aber Mannheim vermag bis Halb-
tz -^ ch verstärkte Verteidigung das Resultat

h . Nach Seitenwechsel bricht der Mann -
kh «} ? turm durch, und in der 1. Minute
•*ioi s» ein Flankenwechsel das 4. Tor . Nun

-Iiäei vorübergehend ein glänzendes Zu-
«xi Zuspiel , und ein Tor . bas der Linksinnen
8. # Iönfc von links erzielte, belohnte ’m der
HeH»

ute die Anstrengungen von P .S .V . Nach
fltnR. eit 5 Minuten stellt Polizei infolge eines
«ui Schnitzers des Mannheimer Torwarts

.
' 2 . Mannheim läßt nach , und Polizei' bas Spiel bis zum Schlußpfiff nicht aus

«k,rX.and, kann aber das Resultat nickt mehr
Slot i n - — Nachmittags standen sich auf dem

6 des K.T .V. gegenüber:
^ ngemeinde Pforzheim — Karlsruher Turn -
. verein 46 2 : 3 (0 : 2).

spielt mit der Sonne und legt ein
Tempo vor. Schon der erste Angriff

durch scharfen Schuß , für den von der
ton»« t lieblendeten Psorzheimer Torwart

^ ltbar , den 1 . Erfolg für K.T .V . Das
bringt K.T .V. wieder in bedrohliche

x»z . des Gästetores. Ein kurzes Paßspiel —
C *

e Partie steht 2 : 0 für K .T .V. Dieser

s .«

entwickelt einen kräftigen Zug aufs
Hauptsache durch

.DHa!. ruuic •* * u ^ ‘vivv
auch weiterhin , besonders der Mittel -

u- imci entwickelt einen kr>
"

Ehrend K .T .V . in de
lentrio die Angriffe

I^ ^ wrzheim der Flügel . K-T .V . ist besser,
fiel»

" aber kurz hintereinander verschiedene Tor -
hs>,5̂ vheiten nicht ausnutzen. Als der K .T .V.-

vorträgt , bedient

ih ^ ^chte verletzt war , wirkt sich dies sofort
«uz^ vielverlauf aus : Pforzheim liefert ein
- >VlicheneS Spiel . Eine Verletzung des

.Mittelläufers . der vorübergehend das
verlassen muß . wäre der K .T .V .-

L " l,Pit beinahe zum Verhängnis gewor-
«leb . -Pbarzheim drängt trotz Geaensonne, aber
ier ^ . Pech verhindert den verdienten Erfolg'Safte . Nach Seitenwechsel wird K.T .V. von
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den energisch spielenden Pforzbeimern in seiner
Hälfte festgehalten . Aber Pforzheim verliert
sich vorerst zu sehr in Einzelaktionen. In der
5. Minute schießt Pforzheims Halblinker nach
einem Durchbruch das längst verdiente 1. Tor .
In der 9. Minute bringt ein t unerwarteter
Schuß , den der K.T .V.-Torwart infolge der
Sonne nicht sah, den Ausgleich . Das Tempo
wird von beiden Seiten forciert . Wegen un¬
fairen Spiels im Strafraum bekommt Pforz¬
heim einen Freiwurf von der Mitte der Straf -
raumlini « zugesprochen , der aber zu wenig pla¬
ziert und daher gewehrt wirb. Dieselbe Strafe
aus der Gegenseite bringt durch vrächrigen
Schub dem K .T .V . abermals die Führung . Ob¬
wohl nun K.T .V. bis Schluß nur noch mit 10
Mann spielt , ändert sich nach ausgeglichenem
Feldspiel nichts mehr an dem Spielstand. Der
Schiedsrichter, Herr Kanß-Planksiadt. leitete
das Spiel vorzüglich . Kg.

Zahnfthtvimmen der Deutschen
Turnerschaft .

c. Halle , 14. Febr . (Eig. Drahtber .f In Halle
(Saales fand am Samstag und Sonntag das
„Jahnschwimmen" der Deutschen Turnerschaft
statt. Die Konkurrenz war sehr gut besucht : es
nahmen etwa 50 Vereine mit 245 Teilnehmern
aus allen Teilen des Reiches teil. Von den
Spitzenbehörben der D . T . waren der Vorsitzende
Dr . Berger und der Schwinnnwart Braun -
Frankfurt vertreten . Die Wettbewerbe selbst
konnten glatt nbgewickelt werden und brachten
durchweg gute Leistungen .

Die Ergebnisse sind :
Wafferballspiele : T .V . 46 Nürnberg —T . Ges . 44

Kassel 6 : 1 . T .S .V. 47 Dresden —T .S .B . Halle
2 : 4. T .V . Nürnberg 46 — T .S .V . Halle 3 : 7
( nach Verlängerung ) . T ^S .V . 47 Dresden —Ein¬
tracht Leipzig 3 : 6.

Mehrkamps der Tnrnerinnen : 1 . Frl . Pietsch -
Charlottenburg 92 Punkte : 2. Frl , Nauland-
Saarbrücken 90,6 Punkte : 3. Frl . Bach-Bonn
89,5 Punkte.

Springen der Tnrnerinnen : 1 . Verheul -
Frankfurt a . M . 42,75 Punkte : 2. Bach-Bonn :
3 . Kopp- .Hamburg 39,25 Punkte.

Springen der Turner : 1. Friedrich - Halle
63 Punkte : 2. Mädler - Leipzig 61,75 Punkte : 3.
Schmidt -Nürnberg 59 Punkte.

Mehrkampf der älteren Turner : 1. Schäff¬
ler - Saarbrücken 105,75 Punkte,

Springen der Aelteren : 1 . L. Hämmer -
Frankfurt 46 Punkte.

400 Meter beliebig Schwimme « : 1 . Höchel -
Bremerhaven 6 : 21,2 ; 2. Gaiber-Nürnberg .

4 mal 50 Meter Lagenstaffel : 1. S .C . Os na¬
brück 2 : 14,6 Min . ; 2. T .V . Offenbach.

100 Meter Rücken für Turnerinnen : 1 . Neu¬
land - Saarbrücken 1 : 42,4 Min,

100 Meter Seite für Turner : 1. Heine¬
mann - Magdeburg 1 : 14,6 Mina . '

100 Meter Rücken für Turner : 1 . Fetz - Ber¬
lin ; 2. Lohre -Darmstadt 1 : 21,4 Min .

100 Meter Brust für Turner : 1 . Spitz - Köln
1 : 25 Min . : 2 . Spoth -Darmstaüt.

50 Meter beliebig : 1 . Schäffler - Saar¬
brücken 40,6 Min.

4 mal 50 Meter Brnststaffel : 1. S .C. Osna¬
brück 2 : 33 Mim : 2 . M .T .B . Stuttgart 2 : 34,6
Min.

100 Meter Brustschwimmen für Tnrnerinnen :
1 . Frl . Neuland - Saarbrücken 1 : 42,2 Min . ;
2 . Angerbach-Offenbach 1 : 46.2 Min .

Schwellstassel : 1 . S . C. Osnabrück 5 : 26
Min . : 2. T .V Offenbach 5 : 40.8 Min.

Städtekampf im Kunstturnen.
8. Bochum , 14. Febr . (Eigen. Drahibericht.)

Hier traten die Auswahlmannschaften von
Bochum , Bielefeld und Dortmund in einem
Städtekampf im Kun st turnen der
D.T . an, den die Mannschaft von Bochum mit
720 Punkten gegen Dortmund mit 690 Punkten
und Bielefeld mit 674 Punkten gewann.

Hockey -es Sonntags.
Phönix Karlsruhe —Akad. Hockey -Club

Karlsruhe 6 : 4 (6 : 1).
Das Vorspiel der beiden Ortsrivalen war

3 : 4 für A . H. C . ausgegangen. Zum Rückspiel
trat A. H. C . mit wesentlich verstärkter Mann¬
schaft an ; Phönix dagegen mußte mit drei Er¬
satzleuten antreten , was sich im Spielverlauf
auswirkte . Zu Beginn spielen beide Mann¬
schaften sehr aufgeregt. A. H. C . findet sich
zuerst zusammen und bedrängt während der
nächsten Viertelstunde das Phönixtor . Aber
gute Phönixtormart vereitelt vorerst jeden Er¬
folg . Drückend wird die Ueberlegenheit von
A. H. C. jedoch in den letzten zehn Minuten ,
aber mit zäher Ausdauer verteidigt die Phönix¬
elf, allerdings mit verstärkter Verteidigung , ihr
Tor . Man glaubt schon an ein unentschiedenes
Halbzeitresultat, da nützt A. H. C . eine zu knappe
Abwehr des Phönixtorwartes aus , und eine
Minute vor Halbzeit reißt A . H. C . durcy präch¬
tigen Schutz die Führung an sich. Nach Wieder¬
beginn geht A. H. C . sofort zum Angriff über.
In kurzer Folge übersieht der Schiedsrichter im
Strafraum von Phönix mehrere Fehler , die mit
Strafecken hätten geahndet werden müffen . Nach
6 Minuten Spielzeit erzielt in scharfem Schutz
der Halbrechte des A . H. C . den zweiten Erfolg.
Phönix wird durch das Ausscheiden eines Spie¬
lers weiter geschwächt . Eine Strafecke in der
20. Minute für A. H. C . bringt das Phönixtor
in schwere Bedrängnis , aber der Torpfosten
rettet . Eine Minute später spielt sich der Mit¬
telläufer deS A . H. C. durch und erhöht durch

prachtvollen Schuß bas Resultat auf 3 : 0. A. H.
C. drückt weiter, . seine 6 . Strafecke wird mit
Glück gewehrt. Ein weiteres von A . H. C. er¬
zieltes Tor wird wegen angeblichen Abseits
anulliert : aber kurz darauf nutzt der vorzügliche
Mittelstürmer einen Fehler der Phönixverteidi¬
gung aus und sendet in das vom Torwart ver¬
lassene Tor zum vierten Erfolg ein . Jetzt
kommt Phönix auf, spielt auf längere Zeit im
feindlichen Torraum hin und her, aber die
Schießkunst der Phönixstürmer versagt. Das
Tempo flaut gegen Ende merklich ab : häufiges
Abseits unterbindet ein flüssiges Spiel . — A . H.
C. zeigte ein vorzügliches Spiel , die Mannschaft
verdient ein Gesamtlob . Phönix lieferte gestern
das schlechteste Spiel dieser Saison , was mit dem
Ersatz nur teilweise zu entschuldigen ist . Kg .

Süddcutschland.
Kickers Offenvach 1—S .C. Frankfurt 1880 (Reserve!

0 :7. T .S .G. Höchst 1—T .V . Frankfurt 1860 (Reserve)
1 :6. Viktoria Aschaffenblrrg—Germanta -Slld Frank¬
furt 8 :0.

Köln gewinnt den Städtekampf gegen Paris
mit 3 : 1 .

8 . Paris , 14. Febr , ( Eig. Draht bei .) Die für
Deutschland unbedeutende, für Paris aber statt¬
liche Zuschauerzahl von 8000 Personen wohnten
der nach dem Kriege ersten Begegnung
der Dtannschaften von Köln und Paris bei .
Schönstes Fußballwetter und gute Platzverhält¬
nisse schufen die äußeren Vorbedingungen für
einen vollen Erfolg . Die Deutschen hatten nicht
Gelegenheit, alle Register ihres .Könnens zu
ziehen , da ihnen ihre Gegner weit unterlegen
waren . Die erste Halbzeit beschränkten sich die
Gäste darauf , Schulfutzball zu demonstrieren, so
daß das erste Tor erst in der 40. Minute fiel .
Bis zu diesem Zeitpunkt zeigte sich die Pariser
Hintermannschaft von der besten Seite . Tor¬
schütze war der Linksaußen Ulrich .

Nach Wiederbeginn zogen die Kölner ernstere
Saiten auf und fügten bereits in der 6 . Minute
das zweite Tor an . Nun gelang den Franzosen
ein überraschenderDurchbruch , der den Stand auf
2 : 1 stellte. In der Folge blieben die Deutschen
weiter stark im Vorteil , sie schufen eine Reihe
von sicheren Torgelegenheiten, die indeflen von
dem überkombinierenden Sturm vergeben wur¬
den . Die Läuferreihe beteiligte sich in dieser
Phase des Kampfes eifrig an dem Bombarde¬
ment des Pariser Tores uü so kam es , daß das
dritte Tor von dem rechten Läufer Schröder in
der 25 . Minute erzielt wurde. Keinem der bei¬
den Gegner waren weitere Erfolge beschiedeu .
Der beste Mann der Gäste war der Torhüter
Göbler. Nach ihm sind zu nennen die beiden
Verteidiger und der rechte Läufer. Im Sturm
war Behr der beste Mann . Das Publikum
spendete dem Sieger freundlichen Beifall. Der
Schiedsrichter Henriots war einwandfrei.

Ueber FastnachtLieber Fastnacht

.

I

k.. Mausen
« ' » «<« • u
<!»*, 'fljfcjt au-de

Ueber-
Be-
III .11 . III .

I bBShhi»

« AL

Eaffiä feinften

N1 . —

^"»-rikanikche
wmpfsplel

ornische

angen Sie
reitung

Karneval
in

Fischen Weinstube
(Vtäutnifle

3 - Zimmeriaoiinuim
mit Bad , Veranda usw.
Nttb« Babnhof ) aeaen
laukostenzufchub auf
JIM dieses Jahves ja
vermieten .Anaeb . unt . Nr . 8387
ins Taablattbürv erbet .

BeschlllMdmeireie
erstkl .

8 Kimm . u . Küche , Bad ,
el . Licht ». Waller , auf
d . Lande . Nab« Kartsr ..
:ea Bauzutchub an best,
famiki« sof. jsu verm ..

-«ziehbar 1. Marz . Adr ,
im Taablattbürv j . erfr .

Sie möbl .
oder verreisen Sie
und wollen Ihr Gepäck
prompt ü . bi§ . bes . Hab .,
io rufen Sie 1880 an .

Ferd . Kübel .
Dtenstmann Nr . 8,Kaiserftratze 38. II .
« nt möbl. Zimmer

an iol . Herrn m verm .
Gerwigstr . 58 , III . r .
Hübsch möbl . Zimmer

fosttrt vreisw . zu verm .
Guftav -Svechtftr . 11 , l .

Gut möbl . Zimmer
mit clektr. Licht , in aut .
Haufe fof . zu vermieten ,

Schefselttrabe 12 . II .
Möbl . Mans .-Zimmer

fof. zu vermiet . Daub ,
Durlacher Allee 68 . III .

EISE3IEQ
Fleckiges . willigesmäddien

für häusliche Arbeiten
aeiucht. Darlach . Lamm-
stvabe 89 . I . Stock .

FleiWes Miidchen
für Kiiche u . Haushalt
sofort gesucht .

R i e b e s .Ublandstratz« 26.

AnitändiaeS . tauberes

als Zimmermädchen
j . 1 . Mär » in berrfchaftt. ,
kinderlos. Haushalt ae«
sucht . Nur aut Empfoh¬
len« wollen fick melden .

Ä t e r b o k f ,
Herrenalb . l^at »»alstr .
Vergebe den bearenz-

t«n Alleinvertrieb eines
..Jariitiiche « RataeberS
(« reis 1 JO . enthaltend
die neuesten Gesetze betr .
Verlöbnis - , Ehe- irnd
ErbfibaftSverträae . Ebe-

tün chen . Schc llinaft . 91

besuche
Inseriert man erfolgreich
d . eine kl . Anzeige im
Schwarzwälder S »«n-

taaSblatt . Altensteig in
Württernbera .

SteHenfendu !
Tiicht. Berkäuierin
lucht Stell « iof . in Le¬
bensmittel - . Wurst - oder
Schokoladeaeschäft , würde
auch etwas Hausarbeit
mit übernehmen . Zeua -
niffe üb . 6 Jahre Tätig¬keit vorband . Anq . uni .
83»4 ins Taablawbüro .

löiäbr . Mädchen suchtbeMlle
als Friseuse . Ana . nnt .
8891 ins Taablawbürv .

Häuser
und Geschäfte vermitteltM . Bnsam. Hcrrenst . 88.

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad
billig zu verkaufen

Geibelitr . 19 4. ®t.J .

ewittttiÄS «
Mitte d . Stadt , zu verk.
Ang . n . 8366 ins Tagbl .

w

vl» M»hlsthmecken- e vitaminreich »
Lebertran¬
krastnahrung !

zkröert öl» » efunüheit und wider-
standskrast der Minder in jedem ftüer !
Vruckichrlsten ln fipotheken und drogerien.

Wohnzimmer . Schlaf¬
zimmer . Süch« . vcrjdnoteuer Hausrat Sl. May .
^ -tefanienftr . 17.

Wohnzimmer
Imsern tn prima Quali¬
tät und hübscher Form
ichr preiswert

Karl Tbome & Co..
. NiöbelbauS .Herren grabe Nr . 23,acgenüb . der Restlisbank.

Leltiteiien
mit MairahenKleiderichrnnke

mit u obne Svieael . in
Eick« u Nubbaum pol .,
beste Schreinerwarc . ,n
verkauf . (Teilzahluna .i
E . Schweitzer , Miibl -
bnra . Lcinenöriche kl .

Küchen.
195.— Mark .Schlolzimmer

MWülld
sehr wachsam, preiswert
abzmwben. Krenzstr . 3
im Ziaarrenladen .

280.—. 350 .— Mk . «sw .
enorm billig .

B . Seib
Möbelaeschäft.Erbprirrzerrstrabe 30.

Abbruch
Von Montag , den IS . Februar an werden in
Karlsruhe - Beiertbeim . Breitestrahe 46 , Baubolz »Bretter » Dachziegel uiw . preiswert abgegeben.

Näheres ans der Abbruchstelle

r Statt Karten. — Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe

Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
und Tante

Frau Magdalena Roth
verw . Lindenfelser

nach längerem Leiden, wohlvorbereitet mit den heilSakramenten, im Alter von 73 '/, Jahren am Samstagabend 10 Uhr zu sich zu nehmen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;

Peter Roth , Friseurmstr. , Karlstr. 21 .
Man bittet von Kranzspenden und BeileidsbesuchenAbstand zu nehmen. Die Beerdigung findet Dienstag,den 16. Februar 1926 , nachm . */»4 Uhr statt . Seelenamt

in St . Stephan am Mittwoch , 17. Februar , vorm . ViiO Uhr.

Statt besonderer Anzeige .
Sonntag abend verschied unerwartet rasch unser

lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

Heinrich Bode
Schneider meister

im 69 . Lebensjahre .
Karlsruhe , den 15. Februar 1926.
Akademiestraße 16.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Reichsbaharat Fritz Schember u . Frau Lina ,

geb . Bode
Apotheker Hans Bode u . Frau Clara , geb. Brauner
Fabrikant Eugen Rees u. Frau Trude , geb. Bode
Dentist Kurt Hellenbroich u. Frau Julie , geb. Bode
Kaufmann Heinrich Bode n. 3 Enkelkinder :

Inge , Wera , Werner .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 17. Februar,nachmittags 3 Uhr , statt .

Reilttanma
18X24 komvl. . nt. 2 Ob-
iekttvcn zu verkaufen .A . May . Stefantenit . 17.
. Da sonst . Gelegenheit
fehlt , suche aus d . Wege
muss !! - u. naturlieb.Fräulein
im Alt . v . 18—21 Jahr ,
zwecks aemctns . Spazier¬
gänge kenn , zu lernen .
(Spätere Heirat nicht
ausaeschl .l Vertrauens¬
volle Ang . »Nt. Nr . 8893
ins Tagbiattbüro erbet .

TrouerHrieleliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1 , Tel . 297 .

MM
Bosnische

u . Serbische
ümelMi

mittel
Pfd .

grobe
Pfd .

44
52
62
steinte80

Pfg.

Pfg.

größte
Pfd .

entsteinte

Pfd . uijm
extra grobe

MW »
beliebt zum

Robefsen

1 Pfd.-^ FH
Paket I U ^ ft

Verlange « Sie
Rezept « für
Zubereitusg

WgM
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Autofahren
wird Lebensnotwendigkeit für jedermann.
Gewissenhafte u. gründliche Ausbildung von
Herrenfahrern (auch Damen) sowie Berufs¬
fahrern durch erprobtes Lehrpersonal gegen
mäßige Vergütung . Kursbeginn jederzeit. Tel. Nr. 5149 u . 5449

Private FAHRSCHULE

der Bad . Kraft -VerKehrs -Gesellschaft m . b . ö
KARLSRUHE Oottesauerstraßc

Goldener Adler
Karl- Friedrichstraße 12 Beim Marktplatz

Karnevalistische Konzerte
Montag abends 8 Uhr u . Dienstag abends

7 Uhr beginnend

Heute Uhr :

» in » UUUUUk
und das weitere

Vnriet <M*roKr»mm
« rofie

Hbsciiiedsvorstellunn
Roth ’ »

Hoferhokoo
beliebt wegen seinesW ohl-
geschmackes bei hohem

Nährwert und größter
Preiawlirdigkeih

CARLO ROTH
DROGiHlF \ ^ m

1000 Mk.
anl v« Jahr gegen hypothek .
Sicherheit anssulelhen . An¬
gebote unter Nr . 8338 ins

Tagblattt flro erbeten .

| VUunii *** '
«

Pt-k-I.
BRiteff. r, SlQttn

o«rlchwind»n lehr Ichnell.
Etnn man ebenda Dtn

chaum d. Zuckar 'a PitiBt*
gUdlzlnsl - Sslfs «Introdnen
lijjt. Schaum «t |l morgen!
«dwalchen u. mit Zuckoak-
Cromo nachftrelchen . Orof |.
arttge Etrtung , o .Xaulenben
hefloltgt. In ollen « poihek,
Drogerien , varlllmerie -
yriseurgelchäste» erhLIUich -

lei . 725
oder Postkarte
Kaiserallee S7
für Abholen
u . Zustell en

Wäscherei

Sdiorpp

Cafe des Westens
Heute Rosenmontam abend 8 »Is Uhr

und Dienstag abend 8 1/2 Uhr

Orosser Kappenahend
bei glänzender Ausstattung der Räume
Ausschank Starkbier Rafsherrnbrftn

aus der Brauerei Sinner A -G.

SMHlws zu bm z Kronen
« ronenftrokie 1».

Honte and morgen Dienstag
Fastnachtsrummel

mit Bockbier
Ferdinand .

Bad.Lidifspiele
KONZERTHAUS

Heute abend 8 Uh»
Letzte Vorführung

BiencMaja

ERSTAUFFÜHRUNG
Mittwoch , den 17. Februar

Vorverkauf : Musikh . Müller , Kaiserstr .

Hotel Germania
Karlsruhe

am Rosen - Montag , 15. Februar
am Fastnacht -Dienstag , lö .Febr.

Beginn jeweils abends 8 Uhr

Karneval - Feier
Motto : „Der aufmerksame Ehemann "
Auftreten des bekannten Zigeunerprimas „Jänos "

JAZZ -BAND
Fantasie -Kostüme erwünscht , sonst Ballanzug

Masken nicht zügele*sec .

Eintrittskarten Mk. 3.— Tischbestellung erbeten
im Hotelbüro erhältlich Stadttelephon 4042,4043

Schloss - Hotel
KARLSRUHE i . B.

*

Fastnacht -Dienstag , den 16. Februar 1926

Kostüm -Ball
Eintritt Mk. 3.— Rnfang 8 Uhr

Tischbestellungen Höfl. erbeten
Masken haben keinen Zutritt

Sonder-Angebot 4
In der Woche vom 15. bis 20 . Februar
verkaufe ich einen großen Posten

ÖBEL
? ‘ tu <«DtotSwiatll

Speise -, Herren -, Schlaf¬
zimmer und Klubmöbel

I*ttmc

5*1*86:
fr ®
Ära

in nur bester Qualität

zu Vorkriegspreisen
Versäumen Sie nicht die nie wiederkehrende Gelegenheit

MÖBELHAUS
lei.»ei

KARLSRUHE
Karlfriedrichstraße 24

(Rondellplatz )

II han nnittnn öerücKsichtigt bei Einkäufen dW !
HDOnnenien serenten des „KarlsruherTag»

ln Württemberg
Ist du von

den tflbrenden
Krellen In Wtrtlihaft

und Induflrie , (owle von
den Verbraudiergruppenbe¬

vorzugte Blatt der ln Stuttgart er¬
lebeinende , Im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit lefner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen ,
darunter „Schwabens In¬
dustrie ". .Auto u. Motor",
„Haut u. Helm" , „Rette u.
Raft" , „Frauenzettung ”ufw.
Täglich 3 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgakt

►3l« i
jp »

ftlÖQl
% ftä
£* <:

6

[tottti
I" fi

V t
5‘ei«
ti ,

4er
we ,

fr «t
hrz
frier

J « n
»Oft
jjtti
Ottern

8«

'
I

V
5«»v
Md .hen»

Heldin des Alltags .
Berliner Roman

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by Verla « A. Plehler & Co.,
Wittenberg uni Berlin .

(10) - ( Nachdruck verboten .)

Mckgda fuhr sich über die Stirne und preßte die
Zähne zusammen . Ihr Blick wurde hart wie
Stahl . Und dann trat jener Zua unbezwing¬
barer Energie in ihr Gesicht , wie sie nur bei
großen Naturen zu finden , deren Kraft , unge¬
ahnt von den Mitmenschen , in tiefstem Seelen -
grunde schlummert .

Karr ! — Das eine Wort , der eine Name
wirkte wie ein magnetischer Strom auf ihre
Nerven . Jetzt , da sein Weib dort oben an der
Seite des anderen stand , kam es über sie wie
ein verbrieftes Recht, eine unbestreitbare Pflicht ,
dem Manne beizustehen . Was sie bisher , von
einem unverstandenen Triebe geleitet , getan ,
wurde ihr zum klaren Erkennen , zum ztelbe-
wußten Handeln . Nicht mehr war es die treue
Gehilfin , die den Herrn auch in der Not nicht
im Stiche läßt, ' der Verrat seines Weibes hob
sie plötzlich auf die gleiche Stufe mit ihm , und
Genossin desselben Kummers , Mitwisserin der¬
selben Tat , hatte sic zu ringen mit ihm , für
ihn , Schulter an Schulter , bis sie siegten oder
zugrunde gingen . Die vielen Jahre , die sic in
seinem Bureau gesessen , in denen sie mit ihm alle
Bürden getragen , alle Arbeit geteilt , sie er¬
schienen ihr jetzt als die Lernzeit des Lebens
für die große Aufgabe , welche sie erwartete .
Was waren dieser Bankerott , diese kopflose
Flucht aus der Stadt , diese Angst um sein
Leben im Grunde für kleinliche Besorgnisse
gegen die turmhohe Gefahr , in welcher er jetzt
schwebte! Mußte der Gedanke , daß er als Ver¬
brecher verdächtigt , mutzte die Entdeckung , daß
sein Weib ihn betrog , ihn nicht dem Wahnsinn
entgegenführen ? Vermögen , Ehre , Leben — sie

schrumpften zusammen als nutzlose Güter , wo
es galt , den Menschen zu retten .

Wie brausende Stürme jagten die Gedanken
durch Magdas Gehirn , zwischen denen immer
wieder die Sonne der Hoffnung hindurchschtm-
merte , der Donner unbeugsamen Entschlusses
grollte . Zur Riesin wuchs sie in diesen pochen¬
den Minuten , und als sie aufrecht und fest den
schmalen Fußweg nach dem Wäldchen einschlug,in welchem Karr vor Stunden verschwunden , da
war es nicht mehr die verschüchterte Magda
Wegner , die wortkarge Kontoristin vom
Blücherplatz : da schritt ein reifes , zielbewußtes
Weib aufrecht den Weg der Leiden , die es frei¬
willig und stark auf sich genommen .

Das Wäldchen hob sich in herbstlich dunkler
Farbenpracht , vom Glanz der sinkenden Sonne
durchleuchtet aus den umgrenzenden Wiesen.Bei jedem Schritt raschelten die Blätter , mit
denen der Waldboden gepolstert war . Ein auf¬
geschrecktes Eichhörnchen sauste an einem der
Stämme empor , lugte neugierig und scheu aus
halber Höhe herab , dann lief es blitzschnell auf
einem der Aeste wie auf einer Brücke entlang ,
flog im Bogen auf den Ast eines Nachbar¬
baumes und entschwand in deffen Krone . Nur
die nach unten prasselnden Früchte und fallenden
Blätter bczeichneten den Weg , den es , von
Krone zu Krone springend , hoch in den Lüften
weiter verfolgte .

Magda sah das Spiel des zierlichen Tierchens
nur mit halben Blicken .

Ihre Aufmerksamkeit galt dem rotbraunen
Blättermeer , das den Boden bedeckte . So sehr
sie sich mühte , faud sie keine Spur des Gesuchten.
Einige Male wollte es ihr dünken , als ob sie
strichweise tiefe Furchen wie von eilenden Füßen
im Laube entdeckte. Aber die Spuren konnten
ebensogut von wanderndem WM wie von
einem laufenden Menschen herrühren . Ueber eine
Stunde suchte Magda . Die Sonne stand als
roter Feuerball bereits dicht am Horizont und
übergoß die Stämme des lichten Gehölzes mit
Purpurglut , als das Mädchen endlich erkannte ,daß hier jedes weitere Suchen zwecklos sei . Sie
schlug den Weg über die Wiesen nach dem Bahn¬
hof ein , während der Himmel mit brennender

Röte sich überzog . Die Sonne war verschwun¬
den. Aus den Feldern dampfte der Nebel und
breitete eine niedere , milchweiße Flut , in der die
Suchende wie durch schweigende Watten dahin -
etlte . Als sie den Bahnhof erreichte , war es be¬
reits dunkel geworben . Auf dem breiten , ge¬
pflasterten Borplatz brannte einsam ein« Laterne .

Sie trat in das Gebäude und fragte nach dom
nächsten Zug nach Berlin .

„Der Zug ist eben weg . Der nächste fährt erst
i« einer Stunde ." erklärte ihr ein Stations¬
diener und ließ sie stehen. Enttäuscht wandte sie
sich dem Bahnsteig zu , nachdem sie sich am Schal¬
ter ein Billett nach Berlin gelöst hatte .

Die Nacht war längst hereingebrochen , als end¬
lich wach minutengezähltem .Harren der Straus¬
berger Postzug daherkam . Die Wartenden
drängten sich durch die jetzt geöffnete Pforte
des Holzgitters , ließen ihre Billette von dem
eine Laterne an der Brust tragenden Bahnsteig¬
schaffner knipsen und suchten laufend nach mög¬
lichst leeren Knpees . Magda geriet in eine Ge¬
sellschaft von retstggcschmückten Ausflüglern ,deren lärmende und forcierte Lustigkeit ergiebi¬
gen Biergenntz verriet . Die aufdringlichen Witze
der Männer , das Gekreisch der Frauen , das kra¬
keelende Singen der jungen Leute verursachte
ihr geradezu physische Schmerzen . Man pu-fsteund zerrte sich herum , warf sich mit welken Blu¬
men , ließ eine Weinflasche kreisen und tobte und
schrie, als ob die Freud « des Lebens wüchse , je
mehr man Lunge und Kehle anstrengte .

Magda verkroch sich förmlich in sich selbst und
simulierte tiefen Schlaf , nur um den wieder¬
holten Versuchen verschiedener „Herren " zu
entgehen , sie in den Kreis ihrer Bierfröhlich¬
keit zu ziehen , während sie durch die finstere
Nacht dahinbrausten .

Als der Zug in die grell erleuchtete Riesen¬
halle des Schlesische » Bahnhofes einlief , war
sie wie zerschlagen . Die Ausflügler stürmten
schreiend aus dem Wagen und setzten ihren Ulk,in geschlossener Kolonne nach dem Ausgange
marschierend , auch noch hier fort . Maada war¬
tete , bis sich die Gesellschaft entfernt hatte .Dann folgte sie langsam und betrat die Stein -
trcppe , welche nach dem unter de« Gleisen hin -

laufenden Tunnel führte . In der Sfi , ®( C
jti

stratze bestieg sie einen Straßenbahnwagen ^
Linie 4, derselben Linie , die ihr Cües lnh,,«s(
jahrein vom Blücherplatz nach Hause be»'

,^
Es war schon spät . Die Ladengeschäfte
bereits geschlossen , und was sich auf de» ~ $
ßen bewegte , war eilendes Volk , das vo» ^Arbeit heimkehrte oder dem Vergnüge » ,i
strebte . Die untere Front der Häuser
tiefstem Dunkel . Um so zahlreicher le»« ^ -!
die Fenster der oberen Etagen . Berlin gp
jetzt zu Hause . Man saß am trauliche »

s,i>
milientisch , besprach das Erlebte und erbot »«
von den überstandenen Strapazen . Nur e » tt
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Kellergcschäfte waren noch offen , durch
Klingeltüren schlicht gekleidete Frauen . . ^
barfüßige Kinder sich drängten , um noch j
das Nötigste für ein ärmliches AbendbE ^-
erhandeln . Als der Waaen über die
Alliance -Brücke fuhr , warf Maada unvn »
lich einen Blick nach den Fenstern des
schen Bureaus am Blücherplatz .

Im Bureau brannte Licht . ^
Sie sah es ganz deutlich . Scharf n"'? ^

hoben sich die hellen Fensterausschnitte au»
tiefschwarzen Fassade . $

„Schaffner , ich steige aus !" rief sie aa » z J (It<
wirrt dem Wagenbegleiter zu . ohne zu
len , daß auf der freien Strecke der Anrui **
zwecklos war . ,(t

„ Wir kommen gleich zur Haltestelle "
, br »'^
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weiter . fi£(«

Endlich hielt der Wagen . Magda ivranL jUt
aus . Mit fliegenden Röcken lief sie zur ti
zurück, unbekümmert tun das Geschimpfe f.faf
verspätet heimkehrenden Rollkutschers . z »" '
deffen Gespann sic beinahe geraten .

Kein Zweifel . Im Bureau war Licht,
saß dort oben zwischen seinen unerle ^ 'W

Sn

Briefen und herrenlosen Laaerbttchern -
Jetzt in der Narbt ? y $sie zu ihm hinauf ?

nachdem die Bureaus . . . . _ schou -js'
schlossen ? Wie sollte sie ihr Erscheinen >

seit Stunden

ren ? Was ihm sagen ?
(Fortsetzung folg ^
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